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Deutſchland
Berlin, d. 16. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Geheimen Ober Regierungs Rath und vortragenden
Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten

Heinrich Albert Eduard Moſer zum Wirklichen Geheimen Ober
Regierungs Rath und Miniſterial Director (für die Handels und Ge
werbe Abtheilung); ferner den bisherigen Vice General Superintendenten

Dr. Möoller in Magdeburg zum General Superintendenten der Pro
vinz Sachſen zu ernennen, ſowie demſelben die Stelle des erſten Dom
predigets an der Domkirche in Magdeburg zu verleihen ferner den bis
herigen Oberpfarrer und Superintendenten Boxghardt in Stendal

Zum Konſiſtorial Rathe und Mitgliede des Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen unter Beilegung des Charakters als General Superintendent

und unter kommiſſariſcher Beauftragung mit den Functionen eines zwei
ten General Superintendenten der Provinz Sachſen zu ernennen

Die „Prov. Correſp.“ ſchreibt, daß die Rückkehr Sr. Majeſtät des
Königs am 23. d. M. erfolgt.

In der heutigen Sitzung des Reichstages legte die Bundeste
gierung das Geſetz über die MarineAnleihe, ſo wie das Porto
Tariſgeſetz und ein Geſetz, betreffend die Genehmigung der Aus

gaben für den Zeitraum vom 1. Juli bis zum 31. Oecbr., vor.
Der Geſetzentwurf über das Poſttaxweſen im Gebiete des norddeut

ſchen Bundes, welcher im Reichstage eingebracht worden iſt, ſetzt das
Porto für frankirte Briefe bis zum Gewicht von einem Loth auf 1
Sar, bei größerem Gewicht auf 2 Sgr. feſt. Bei unfrankirten Brie
fen tritt ein Zuſchlagsporto von 1 Sgr. hinzu. Bei dem Packetporto
unterſcheidet der Entwurf nach den Entfernungen und nach dem Ge
wichte der Sendungen. Die dem Packetporto zu Grunde zu legenden
Entfernungsſtufen ſind unter und bis 30 Meilen in einer Progreſſion
von je 5 Meilen, demnächſt für die hinzutretenden Strecken über 30
bis 100 Meilen in einer Progreſſion von je 10 Meilen, und endlich
über 100 Meilen für die weiteren Strecken in einer Progreſſion von je
20 Meilen gehalten. An Gewichtsporto iſt für jedes Pfund und jede
Progreſſion der Satz von 2 Pfennigen zum Grunde gelegt. Das Porto
für deklarirte Sendungen beträgt für Briefe ohne Unterſchied und Schwere

bis 5 Meilen Sgr. bis 15 Meilen 2 Sgr. bis 25 Meilen 3 Sgr.
bis 50 Meilen 4 Sgr. über 50 Meilen 5 Sgr. Jm H. S werben ein
zelne noch in einigen Staaten beſtehenden Gebühren für Poſtſcheine c.
aufgehoben. Die im 9. 10 berührte Proviſton für Zeitungen bildet für
diejenigen Blatter, welche weniger als monatlich vier Mal erſcheinen,

eine Reduktion auf die Hälfte des durchſchnittlich beſtandenen Prozent
ſatzes, während für die übrigen Zeitungen der durchſchnittlich bisher be
ſtandene Proviſtonsſatz (25 pCt.) beibehalten iſt.
x Das dem Reichstage ebenfalls vorgelegte Geſetz über die Marin e
lebe iſt nur kurz es betrifft die Anleibe von 10 Millionen Tha
er um ſo inhaltreicher ſind die Motive. Dieſelben verbreiten ſich dar
g er, in welcher Weiſe die Marine in den nächſten 10 Jahren erwei
i werden ſoll. Es iſt darin beſonders Rückſicht auf die Bauten im
e Hafen und im Jahdebuſen genommen, ebenſo verbreiten ſich die
ſe otive über die Nothwendigkeit der Beſchaffung einer Anzahl von Schif

n Das Ganze iſt von vielfachen Detailangaben, ſpeziell von Bele
n mit Zahlen c. begleitetz ein FlottenGründungsplan, wie er mehr-

ach gewünſcht worden, iſt indeſſen in den Motiven nicht enthalten.
kat hat vielmehr von Seiten der Fachverſtändigen auf die Unmöglich
en hingewieſen Angeſichts der dauernden Verbeſſerung der Feuerwaf
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Halle, Freitag den 18. October
Hierzu zwei Feilagen.

1867.

Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, hat der König die im Norddeut
ſchen Reichstage berathenen Geſetze wegen der Salzſteuer und der
Päſſe vollzogen

Bei der am 9. October im Wahlkreis Warburg-Höxter voll
zogenen Nachwahl zum Reichstage erhielten Dr. Krebs in Köln 1855,
Graf v. Bocholtz 1086, Geh. R. Wolff in Berlin 876 Stimmen,
49 Stimmen zerſplitterten ſich. Zwiſchen Krebs und Graf Bocholtz
muß alſo eine engere Wahl ſtattfinden.

Jn der Erklärung des bayerſchen Miniſterpräſidenten Fürſten
v. Hohenlohe, erkennt die „Prov. Correſp.“ ein ernſtes nationales
Streben. Sie hofft, die Politik deſſelben werde von wichtigen Erfolgen
für die weitere Entwickelung der deutſchen Sache ſein. Preußen lege
weniger Gewicht auf den Namen und die Form, unter welchen die na
tionglen Beziehungen gepflegt werden als auf die thatſächliche innige
Gemeinſchaft für die praktiſchen Aufgaben und Intereſſen der Nation

Der „Köln. Ztg. wird von hier telegraphirt Es beſtätigt ſich
vollkommen, daß Preußen die Schutz und Trutzbündniſſe mit den ſüd
deutſchen Staaten und die Zollvereinsverträge als Connex anſieht Mit
der Ablehnung der erſteren würden auch die letzteren fallen. Sollte an
pererſeits der Zollvereinsvertrag von der baieriſchen Erſten Kammer ab
gelehnt werden, ſo würde die Wiederaufrichtung der Zolllinie gegen Baiern
zu gewärtigen ſein.

Jn Bezug auf den Hauſirhandel iſt kürzlich eine ſehr wichtige
Obertribunals- Entſcheidung ergangen. Es handelt ſich um die Frage:
Jſt ein Hauſirgewerbeſchein erforderlich wenn jemand bei Kaufleuten
und ähnlichen Gewerbtreibenden Waarenbeſtellungen ſucht? Die Frage
war im vorliegenden Falle, wo jemand bei Soldiner Kaufleuten Be
ſtellungen auf Lampen und Cylinder geſucht hatte, bejaht; das Ober
kribunal (I. Crim.Senat) hat ſie jedoch verneint und den betr. Ange
klagten freigeſprochen. Dieſe Entſcheidung wird in folgender Weiſe be
gründet: Das Haufirregulativ vom 28. April 1824 betrachtet in 5
es nur als Hauſirgewerbe, wenn jemand in Privathäuſern Gaſthöfen
oder auf offener Straße Waaren zum Wiederverkauf aufkauft oder Wag
renbeſtellungen ſucht. Was er außerhalb dieſer drei Räumlichkeiten vor
nimmt, iſt nicht Hauſirgewerbe. Gehören nun die Räumlichkeiten von
Kaufleuten und ſonſtigen Handeltreibenden zu einer der drei Arten
Insbeſondere ſind ſie als Privathäuſer zu betrachten Nein. Dies er
giebt der Zweck des Geſetzes. Es ſoll dadurch Beläſtigungen des Pu
blikums vorgebeugt werden. Dies trifft hier nicht zu. „Durch das
Suchen von Waarenbeſtellungen kann weder ein Kaufmann noch ein
anderer Gewerbetreibender, mit deſſen Gewerbe die geſuchte Beſtellung
in Beziehung ſteht, beläſtigt werden. Jhre Räumlichkeiten mögen ſie
offene Laden oder Comptoire haben oder nicht, können daher im Sinne
des 5 auch in Betreff des Suchens von Waarenbeſtellungen nicht
für Privathäuſer erachtet werden. Ausgeführt wird dann ferner, daß

5 noch heute unmodifizirt zu Recht beſteht.
Die Specialetats für die Friedensſtärke der einzelnen Truppenver

bände in den verſchiedenen Waffen des norddeutſchen Bundesheeres ſind,
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, unter Anwendung der Formationsgrundſätze
für die preußiſche Armee vom Jahre 1868 wie folgt feſtgeſetzt: 1 Jn
fanterie- Regiment zu 57 Offizieren 1613 Mann (die fünf alten Garde
Regimenter mit einem höheren Etat von 69 Offizieren und 2107 Mann)
1 Jäger und SchützenBataillon zu 22 Offizieren 534 Mann, 1 Ca
vallerie Regiment zu 28 Offizieren 712 Mann, 1 Feld Artillerie Regi
ment zu 88 Offizieren und 1664 Mann, 1 Feſtungs Artillerie Regiment
zu 45 Offizieren und 873 Mann, 1 PionierBataillon mit 18 Offizie
ren, 503 Mann und 1 TrainBataillon mit 12 Offizieren, 227 Mann
Nach obigen Zahlenverhältniſſen ſtellt ſich ſomit vom gedachten Zeit
punkte ab ein Friedensbeſtand in der Bundes Armee bei 118 Jnfan
ſerieRegimentern, 18 Jäger und SchützenBataillonen, 76 Cavallerie



Regimentern, 53 Feld Artillerie Abtheilungen mit 848 Geſchützen, 104
FeſtungsCompagnieen, 53 Pionier Compagnieen, 13 TrainBataillonen
und 1 Train Abtheilung mit zuſammen 12,480 Offizieren, 325,513 Un
teroffizieren und Mannſchaften heraus. Hierbei iſt die Generalität, der
Generalſtab, Adjutantur u. ſ. w., ſowie die in einer beſonderen Forma
tion beſtehenden Truppenkörper, als Unteroffizierſchulen, Feuerwerksab
theilung u. ſ. w., nicht mit einbegriffen.

Mit der im Artikel 61 der Bundesverfaſſung angeordneten
führung der Preußiſchen Militair- Geſetzgebung auf dem
zen Bundesgebiete wird jetzt ungeſäumt vorgegangen werden, ſo
dies durch die Bedürfniſſe der Heereseinrichtungen geboten iſt. Jn
erſter Linie ſtehen dabei das Militair-Strafgeſetzbuch vom 3. April
1845 und die ergänzenden Beſtimmungen ferner gehören dazu die
Geſetze über die Unterſtützung der Landwehrfamilien und die Verſor
gung der Jnvaliden, das Servis- Regulativ, das Geſetz über die Kriegs
leiſtungen u. ſ. w.

Das militairgeiſtliche Perſonal iſt, den erweiterten Armee
verhältniſſen entſprechend, ebenfalls vermehrt worden. Daſſelbe zählt
gegenwärtig 85 Mitglieder. Davon gehören 1 Feldprobſt, 10 Milttair
Ober Prediger und 47 Diviſtons und Garniſonprediger der evangeli
ſchen, ſowie 1 Feldprobſt, 24 Geiſtliche und 2 Caplane der katholiſchen
Seelſorge an.

Ueber die Verhältniſſe der ehemaligen deutſchen Bundes
feſt ungen liegt dem Vernehmen nach eine ſehr beſtimmte Erklärung
der Regierung Preußens vor. Einer Wiener Correſpondenz der „B.
u. H.8.“ zufolge beſagt dieſe Erklärung im weſentlichen „Daß für
den Kriegsfall das unbeſchränkte Dispoſitionsrecht des Königs von
Preußen, als des durch die Bündnißverträge auch für den Süden an
erkannten oberſten Befehlshabers, über die Beſatzung aller Feſtungen,
ob früher Bundesfeſtungen oder nicht, keinem Zweifel unterliegen könne,
daß dagegen im Frieden Preußen freilich aus der früheren Bundeseigen
ſchaft einer Feſtung kein Beſatzungsrecht ableite, ſondern daſſelbe blos
durch beſondere Verträge mit dem betreffenden Territorialherrn begrün
det erachte; daß es aber das Recht in Anſpruch nehmen müſſe nach
ſeinem freien Ermeſſen ſolche Verträge abzuſchließen und nach Maßgabe
derſelben über die reſp. Feſtungen zu verfügen.“

Ueber die Umgeſtaltung, welche dem Preußiſchen Abgeord
netenhauſe im Laufe der nächſten dreijährigen Legislaturperiode be
vorſtehen dürfte, wurde in der „Elberf. Zig. vor Kurzem Folgendes
bemerkt: Der Gedanke, die Zahl der Mitglieder des Preußiſchen Ab
geordnetenhauſes zu vermindern, iſt ſeit der Vergrößerung des Staats
ſo oft ventilirt worden und hat auch an ſich ſo viel Berechtigung für
ſich, daß es nur natürlich iſt, wenn die Regierung ihn ſich zu eigen
macht. Es iſt in der That eine Abnormität, wenn 30 Millionen
Deutſche im Reichstage durch 297 Abgeordnete vertreten werden, da
gegen aber die Vertretung von 25 Millionen Preußen durch 432 Ab
geordnete geſchehen ſoll. Die Behandlung der Geſchäfte wird anerkann
termaßen nicht beſſer mit der weitern Vergrößerung der Verſammlung,
welcher dieſelbe obliegt, wenn die Größe dieſer Verſammlung nur nicht
unter das Maß herabſinkt, das überhaupt nöthig iſt, um die erforder
liche Vielſeitigkeit der Geſichtspunkte, welche bei der Regelung ſtaat
licher Angelegenheiten Anwendung finden muß, zur Geltung zu bringen.
Es ſoll nun die Zweckmätzigkeit der Herabſetzung der Zahl der Preußi
ſchen Abgeordneten auf die Zahl der Preußiſchen Vertreter im Reichs
tage alſo auf die Zahl von 235, oder, wenn man die völlige Ein
verleibung Lauenburgs in den Preußiſchen Staat als unmittelbar be
vorſtehend anſteht, auf 236, erwogen werden. Aber nicht blos das,
ſondern auch die Bezeichnung derſelben Perſonen für den Reichstag und
das Preußiſche Abgeordnetenhaus als Vertreter der Wahlkreiſe durch
einen und denſelben Wahlact ſoll zur Erwägung ſtehen. Auch dafür
läßt ſich Manches anführen. Daß die Gleichgültigkeit, welche jetzt
durch das Nebeneinanderſtehen der Bundesverfaſſung und der Preußi
ſchen Verfaſſung in die Staatsentwickelung eingeführt iſt, zu großen
Gefahren ſelbſt für die Wirkſamkeit der freiheitlichen Inſtitutionen füh
ren kann, ja bereits dazu geführt hat, iſt ſelbſt von liberaler Seite an
erkannt Man hat ſelbſt auf dieſer Seite ein gewiſſes Correctiv da
gegen in der Wahl derſelben Perſonen für das Preußziſche Abgeordneten
haus und den Reichstag erkennen zu können gemeint. Ein Vorſchlag
der Regierung in dieſer Richtung würde alſo nur einem bereits aus
geſprochenen Gedanken entgegenkommen. Alle angeführten Vorſchläge
aber würden an den Art. 4 des Geſetzes vom 17. Mai 1867 anknüpfen,
welcher beſtimmt. Dem nach dem 1. October 1867 zunächſt einzube
rufenden Landtage der Monarchie ſoll ein Geſetzentwurf über die Bil
dung der Wahlbezirke, ſo wie über die definitive Einführung der Ver
ordnung vom 30. Mai 1849 in den neuerworbenen Landestheilen vor

gelegt werden.“

Ein von Hietzing aus inſpirirter Correſpondent der „Augsburg.
Poſtztg.“ behauptet, daß in H. 1 des Vertrages mit dem Könige von
Hannover ausdrücklich ſtipulirt ſei, daß die Vermögensobjekte des

Ein

Königs von Hannover, welche in Grund und Boden beſtehen, ſo lange
von Preußen verwaltet bleiben „bis der König Georg V. ausdrücklich
für ſich und ſeine Erben auf die Hannöverſche Königskrone verzichtet.“
Der Vertrag, der ſich als „Vertrag über das Vermögen des Königs
Georg“ inducire, proteſtire durch dieſe Bezeichnung ſelbſt ſchon dagegen,
daß ihm eine politiſche Tragweite beigelegt werde er trage durchaus
den Character eines Jnterimiſticums und laſſe die Anrechte des Königs
Georg V. auf ſeine Königskrone durchaus unberührt; es werde an den
ſelben durch den Vertrag nicht ein Titelchen geändert. Schade nur,
daß die harten Verhältniſſe der Geltendmachung dieſer in der Luſt ſchwe
Lenden Anrechte eine Schranke ſetzen.

gan
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Sachſen. Aus Leipzig vom 16. Octbr. berichten die „Leivger Nachrichten“ „Gutem Vernehmen nach ſoll in e eben
militäriſchen Kreiſen in Erwägung gezogen worden ſein, ob es nicht
zweckmäßig ſei, noch ein zweites preußiſches Regiment (das
Kaiſer AlexanderGrenadierregiment) nach Leipzig zu legen und bei den
Bürgern einzuquartieren der bekannte Erlaß des Raths und Polizei
amts betreffs der Exzeſſe habe jedoch den Erfolg gehabt, daß von jener
Maßregel einſtweilen abgeſehen ſei.

Hamburg, d. 14. October. Heute hatten wie einen polni
ſchen Landtag. Es wurde durch den Senat zum dritten Male der
Verſuch gemacht, den achtzehnten Collegen mit Hilfe der Bürgerſchaft
zu forciren. Die Wahl kam wieder nicht zu Stande. 70 Mitglieder
der Bürgerſchaft weigerten ſich, in der Wahlſitzung zu erſcheinen. An
weſend waren nur die üblichen 60 Berwaltungsdeputirten und etwa 30
Abgeordnete. Die Verſammlung war alſo beſchlußunfähig. Der Senat
hatte bereits die Wahl ſeiner Vertrauensmänner angezeigt und harrte
der bürgerſchaftlichen. Der Präſes der Bürgerſchaft ſchlug Vertagung
auf eine halbe Stunde vor, in der Hoffnung, die Verſammlung würde
vielleicht noch vollzählig werden. Dr. Winterhoff wollte gegen die
Vertagung ſprechen und den Schluß der Sitzung beantragen. Jetzt er
hoben die Anhänger des Senats ein unheimliches Toben, „Herunter
von der Triblinel“ hieß es. Umſonſt bat der Präſes, Dr. Kunhard,
den Redner anzuhören, das Geſchrei wurde immer ärger. Dr. Win
terhoff, der ſich ebenfalls erwärmte, rief den Anweſenden zu: „Be
tragen Sie ſich nicht ſo pöbelhaft!“ Da nahm das Parlament die
Phyſtognomie des „Genfer Friedenscongreſſes“ an. „Sie ſind ein
Flegel!“ ſchrie der Schwiegervater des Senators Versmann, Herr
J. G. Stammen. Rufe von der Gallerie: Bismarck! zu Hilfe!)
Dr. Winterhoff antwortete mit einem im Tumult verhallenden Aus
druck, der ſicher auch nicht „Mein Engel“ lautete. Der Präſes rief die
beiden Hauptkampfhähne zur Ordnung. Die Verſammlung, an welche
appellirt wurde, genehmigte in der heilloſen Verwirrung den Ordnungs
ruf nicht. Her Präſes erklärte, nicht weiter präſtdiren zu können und
verließ die Sitzung. Dr. Klauhold, zweiter Vicepräſes, übernahm
den Vorſitz, da der erſte Vicepräſes, Halben, der ſelbſt Senator wer
den will, nicht anweſend war. Der Lärm, das Hin und Herſchreien
ließ nicht nach. Jmmer näher kam man an den Entſcheidungspunkt
der Handgreiflichkeiten, als zum Glück vom Senat Antwort auf die An
zeige der Beſchlußunfähigkeit einlief: „Der Senat habe mit Bedauern
vernommen, daß die Bürgerſchaft wieder nicht vollzählig ſei und behalte
ſich das Weitere vor.“

Jtalien.
Die „Opinione“ vertheidigt die Haltung des italieniſchen Cabinettes

und ſagt, die Wachſamkeit der Regierung könne nicht größer ſein ſie
habe alle Maßregeln getroffen um ihre Verpflichtungen gegen Frank
reich zu erfüllen. Sobald aber die Intereſſen des Vaterlandes der
Monarchie der Ordnung oder der Freiheit es fordern oder ſobald
Frankreich ſich zur IJntervention anſchicken ſollte, dann würden die ita
lieniſchen Truppen in die päpſtlichen Staaten einrücken. Die Regie
rung würde ſich von dem Volke trennen und ſich ſelbſt zur Ohnmacht
verdammen wenn ſie ſich von den Drohungen fremder Mächte, ſelbſt
befreundeter und allirter, beſtimmen ließe; ſie könnte vor dem Lande
niemals wieder das Haupt erheben.

Die Proclamationy welche Oberſt Acerbi bei Uebernahme der Ober
leitung der Bewegung im Römiſchen erlaſſen hat, lautet:

Sorre Alping, Oetober. Soldaten Auf den Ruf Jtaliens ſind wir
nochmals bewegt und voll von patriotiſcher Begeiſterung, hier herbei geilt, wo ein
durch ſeine alten Thaten beruühmtes Volk ſich erhoben hat um die n gegen
de allerdespotiſchſte und barbarſſchſte Regierung zurück zu erobern. Bei dem Rufe
Rom ſind wir Alle ergriffen worden, einſehend, daß Rom die wahre Mutter unſeres
Vaterlandes iſt. und daß ohne Rom Jtalfen nicht beſteht. Rom an Italien zurück
gen und die Freiheit an ſein geknechtetes Volk welches entſchloſſen iſt das

r von dem es gedrückt wird, abzuſchütteln das iſt unſer Ziel. Das nterneh
men iſt ebenſo edel, als die Anſtrengungen welche wir zu ertragen haben werden
groß und zahlreich ſind. Soldaten Hunger und Durſt, unerhörte taägliche Strapa
zen beſtaändige Märſche, Erduldungen aller Art, das wird demnachſt unſer Leben
in aber zür Belohnung dafür das Bewußtſein unſere Pflicht gethan zu haben.
Soldaten Die eiviliſtrte Welt hat hre Blſcke auf uns gerichtet und erhebt ihre
Wunſche für unſeren Sieg. Zeigen wir noch heute daß wir Soldaten der Revo
Iution erzogen in der Schule des großen Führers Garibaldi, die Soldaten der Ei
viliſation ſind; achten wir, wie immer, das Eigenthum achten wir die Meinungen
und ſelten wir großmüthig ſelbſt gegen die feindlichen Soldnerſchaaren: für uns
giebt es nur italieniſche Brüder welche am Ende Theil nehmen müſſen am Feſte
des wiedererlangten Vaterlandes. Wenn vom Capitol die Römer durch ein Plebiseit
das einige und freie Jtalſen“ proclamiren werden dann werden uns zukünftige
Geſchlechter ſegnen. Der General Commandant, Acerbi.

Die „Jtalia“ von Neapel veröffentlicht unterm 10. folgendes an
alle Sektionschefs gerichtetes Rund ſchreiben des neuen römi
ſchen Comité's:

Der Aufſtand wächſt täglich in unſeren Bergen ſtreifen n mr
gls 20 Banden von Patrioten, welche in 5 Tagen 11 Gefechte beſtanden haben die
faſt ſämmtlich ſtegreich verliefen In den Stadten muß man ruhig bleiben bis die
Zahl der Banden wirkſamere Proportionen angenommen hat, um feſten Fußes die
fremden Söldner zu bekämpfen angeworben von einer Regierung deren Stunden
gezählt ſind. Die Jugend muß in Maſſe ſich in die Berge werfen um neue Bau
den organiſiren. In allen Städten und beſonders in Rom ſt die Jugend unge
duldig, ſich zu erheben. Aber man darf nicht vergeſſen daß vereinzelte Erhebungen
leicht niedergeſchlagen werden können und unſern Feinden nur neue Kraft geben
würden. In den Städten muß man ſich gleichzeitig erheben wenn der Augenbli
dazu gekommen ſein wird, welcher nicht mehr fern ſt das Comite wird nicht ver
fehlen das Signal dazu zu geben. Ganz Europa halt den Biſck auf Rom gerich
tet, an welches der Ruf ergangen iſt, die h Tytannei der eiviliſirten Welt n
die prieſterliche Tyrannei abzuſchütteln. Bleiben wir einſtwellen noch ruhig r
zügeln wir unſere hochherzige Ungeduld. Das Comſts wacht für Alle und ma
habe Zutrauen zu ihm.

Die neueſte Proclamation Garibaldü's lautet: SRömer Trotz feiger Rathſchläge und drohender Herausforderungen habt Jhr

Ruf Eurer Erbebung von den Waldern Sabinfens dis zu den Höhen
önt der herolſchee jedes Zaudern aufgegeben und während ich ſchreibe n de Jan

S.

m



erechter Ungeduld, daß Jhr Eure Pflicht erfüllt. Italien ich bin dae die ſeinige erfüllen. Seit langer Zeit beſteht zwiſchen Rom
5 mir ein felerlicher Pact, einerlei um welchen Preis werde ich mein Ver
un hen halten und mit Euch ſein. Aber man gebrauche mich nicht, um die Ueber
Miott der Banden des Vascello und des heiligen Paneratlus zu beſtegen; in Euren
Nnren kämpfen die erprobten Veteranen der nationalen Batalllone, und ihr Name
ſt gleichbedeutend mit Sieg. Jch lege das glorreiche Mandat Euch zu fuhren,
nicht nieder aber bis zu meiner Ankunft ſtimme ich Eurem und dem Wunſche aller
unſerer Freunde bei und uübertrage die Leitung des Unternehmens meinem Sohne

der feſten Ueberzeugung er werde zu ſiegen oder auf ſeinem Poſtenen e Handelt in der Weiſe daß wenn komme, von der ſchand
hen Tyrannei welche Euch bedruckt, nichts mehr übrig bleibt als eine ſchmah

rinnerung.e Frankreich.Paris, d. 15. October. Nach den letzten Nachrichten aus Flo
renz, welche die hieſige Regierung erhalten, kann jeden Augenblick die
Melbung eintreffen, daß die italieniſche Armee in den Kirchenſtaat ein
erückt iſt. General Lamarmora iſt bereit. Der Einmarſch der italie

niſchen Armee (Lamarmora hat ſchon zwei Mal den Befehl erhalten,
einzurlicken) ſcheint aber durch Umſtände verzögert worden zu ſein. Nach
der Sprache der officiöſen Blätter zu ſchließen, iſt beim Vorgehen der
italieniſchen Armee eine neue Jntervention Frankreichs „außer allem
Zweifel. Dieſelben nennen heute die Jnſurgenten in Italien nicht
mehr Jnſurgenten, ſondern „en vahisseurs. Der Moniteur erhebt die
ſen Ausdruck zur Fahne Jn Toulon ſelbſt in deſſen Arſenalen und
Hafen ungewöhnliche Thätigkeit herrſcht, wird Alles zum Auslaufen
einer Flotte mit Belagerungstruppen bereit gehalten. Es iſt zwar nicht
unmbglich, daß die Flotte mit Truppen nach der päpſtlichen Küſte ab
geht aber falls dies geſchieht, wird ſie nur dazu dienen das kait
aecompli zu beſchleunigen. Außer Acht darf man freilich nicht laſſen,
daß die Ereigniſſe in Jtalien plötzlich einen Gang nehmen können, den
man weder in Paris noch in Florenz vorgeſehen hat. Es könnte ſich
nämlich ſehr leicht ereignen, daß die Republik im Römiſchen proclamirt
iſt, ehe die italieniſche Armee die Mauern Roms erreicht hat. Mazzini,
der vor ſeiner Abreiſe von Lugano eine Proclamation erlaſſen hat, wo
rin er die Römer und die Garibaldianer auffordert, die Republik zu
erklären, befindet ſich, wenn nicht alle Angaben trügen, auf römiſchem
Boden. Die Proclamirung der Republik könnte bei der Stimmung,
die in ganz Jtalien, aber beſonders in Genua, Neapel, der Lombardei
und auf Sicilien herrſcht und bei dem von Mazzini ſeit ſo langen

S Jahren mit ſo großer Energie vorbereiteten Plane von einem, wenn
auch nur augenblicklichen Erfolge gekrönt werden. Die hier in Paris
ertſchende Stimmung iſt ſelbſtverſtändlich eine beunruhigte.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 16. Oktober. Die heutige „Abendpoſt“ veröffentlicht

ein Handſchreiben des Kaiſers an den Fürſt Erzbiſchof Rauſcher,
welches die Erwiderung auf die Adreſſe der 25 Biſchöfe enthält Das
Schreiben lautet: „Die von den Erzbiſchöfen und Biſchöfen mir zuge
ſchickte Adreſſe habe ich meinem verantwortlichen Miniſterium zugemit
telt, Ich würdige gern den oberhirtlichen Eifer und die wohlmeinen
den Abſichten, welche es den Biſchöfen als eine Gewiſſenspflicht er
ſcheinen laſſen, neuerlich gleichwie in den Jahren 1849 und 1861 für

S die Wahrung der Rechte und Intereſſen der katholiſchen Kirche mit
einer feierlichen Erklärung einzuſtehen. Allein ich muß beklagen, daß
die Biſchöfe, anſtatt nach meinem Wunſche die ernſten Beſtrebungen
der Regierung in einſchlagenden wichtigen Fragen zu unterſtützen und
deren ſo dringende Löſung im Geiſte der Verſöhnung und des Entge
genkommens zu fördern, es vorgezogen haben durch die Vorlage und
Veröffentlichung einer die Gemüther tief erregenden Adreſſe die Aufgabe
zu erſchweren, und zwar zu einem Zeitpunkte, in welchem, wie die
Biſchöfe ſelbſt treffend bemerken, uns Eintracht ſo ſehr Noth thut und
es dringend geboten iſt, die Anläſſe zu Zwieſpalt und Beſchwerden
nicht zu mehren. Ich hege das Vertrauen, daß die Biſchöfe ſich ver
ſichert halten werden, wie ich allezeit die Kirche zu ſchirmen und zu
ſchützen weiß, daß ſie aber auch der Pflichten eingedenk ſein werden,
die ich als konſtitutioneller Regent zu erfüllen habe.

Wien, d. 16. October. Das Unterhaus nahm heute das revi-
dirte VerfaſſungsGrundgeſetz in zweiter Leſung mit einer unweſentlichen
Podifikation und mit dem Zuſatzantrage an der die Kompetenz des
Rechsraths in der formellen Behandlung der gemeinſamen Angelegen
heiten betrifft. Hierauf wurde das Staatsgrundgeſetz über die richter
liche Gewalt, über die vollziehende Gewalt, über die ſtaatsbürgerlichen
Wchte und über die Einſetzung eines Reichsgerichts mit mehr als zwei
Drittel Majorität in dritter Leſung angenommen. Aus Bukareſt
wird gemeldet, daß der Finanz Miniſter ſeine Demiſſion genommen
n der Juſtiz Miniſter proviſoriſch das Portefeuille der Finanzen

e.

Paris d. 18. October Abends. Die „Patrie“ theilt mit, daß
gen in Saint Cloud ein Miniſterconſeil ſtatiſindet, dem die Kaiſerin
z wohnen wird. Geſtern hat der päpſtliche Nuntius dem Marquis
e uſtier das Rundſchreiben des Cardinals Antonelli überreicht von
en die Journale bereits geſprochen haben. Daſſelbe Blatt ſpricht

Anſicht aus, daß die italieniſche Regierung nicht nöthig habe das
ſche Gebiet zu beſetzen, um die Ruhe herzuſtellen die päpſilichen

wen würden genügen, wenn Jtalien die Grenzen ſcharf bewachen
Luc Der „Preſſe“ zufolge hat Mazzini bei ſeiner Abreiſe aus
r eine Proclamation veröffentlicht in welcher er die Römer auf

m die Republik zu proclamiren. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß
al Lamarmora bereit ſei, in das römiſche Gebiet einzurücken, ſowie
on große Thätigkeit herrſche.

dem tie d. 16. October Her Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit
äiſerlichen Prinzen geſtern Morgen von Biarritz abgereiſt und

heute Morgen 15 Uhr in St. Cloud eingetroffen. Dem „Moniteur“
zufolge iſt die Mittheilung über eine von den päpſtlichen Truppen er
littene Schlappe nur eine anderweitige Darſtellung des Gefechts bei
MonteLibreti, welches ſeit einigen Tagen überhaupt das einzige Zuſam
mentreſfen zwiſchen den Päpſtlichen und den Garibaldianern geweſen
ſein ſoll. Es ſind nämlich, wie der „Moniteur“ weiter meldet, die 90
päpſtlichen- Soldaten welche die 300 Garibaldianer zerſprengten nach
her zurückgebrängt worden da die Freiſchaaren von der wahrſcheinlich
ſchlecht bewachten Grenze Verſtärkungen an ſich zogen und auf 800
Mann anwuchſen. Die päpſtlichen Truppen zogen ſich in guter Ord
nung zurück; ſie hatten 10 Verwundete und führten außerdem 15 Ge
fangene mit ſich. Der Verluſt der Feinde ſoll ſehr beträchtlich geweſen
ſein. Jn Florenz wollte man wiſſen, daß Menotti Garibaldi ſchwer
verwundet worden ſei. Sicher iſt es übrigens, meldet der „Moniteur“
ſchließlich über dieſe Angelegenheit, daß die Freiſchaaren es für zweck
mäßig gehalten haben, MonteLibreti und Polvaterra zu räumen, welche
beide Ortſchaften von den päpſtlichen Truppen wieder beſetzt wurden.

Paris, d. 16. October, Abends. Der „Abendmoniteur“ ſagt in
ſeiner Wochenrundſchau: Jn Rom herrſcht ungeachtet der von außen
kommenden Anreizungen fortdauernd Ruhe. Es iſt offenbar, daß die
revolutionären Verſuche, weit entfernt auf dem päpſtlichen Gebiete ent
ſtanden zu ſein, durch Banden von Eindringlingen, welche ſich mit den
Regeln des Völkerrechts in flagrantem Widerſpruch befinden, gewaltſam
eingeſchleppt worden ſind. Die garibalbianiſchen Banden haben am
11. und 13 d. Niederlagen erlitten. Die republikaniſchen Tendenzen,
welche jene Banden nicht verleugnen, und die Exzeſſe, welche ſie bege
hen, haben das Reſultat gehabt, das Gefühl der Treue, welches dem
heiligen Vater von der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung bezeugt
wird, zu befeſtigen.

Florenz, d. 16. October, Mittags. (Ueber Paris bezogen.) Der
größte Theil der Provinz Froſinone iſt in den Händen der Jnſurgen
ten. Die Garniſonen ziehen ſich faſt ohne Widerſtand zu leiſten zu
rück. Die Bewegungen der päpſtlichen Truppen und der Jnſurgenten
dauern nach verſchiedenen Richtungen hin fort.

Florenz, d. 16. Octbr. (Ueber Paris bezogen Die „Opinione“
fordert die Regierung neuerdings wieder auf, Maßregeln zu ergreifen,
um eine Jntervention zu verhindern; die übrigen Blätter verlangen
Okkupation des Kirchenſtaats. Von den Provinzial Zeitungen wird die
Sprache der „France“ und „Patrie“ bezüglich einer eventuellen Jnter
vention Frankreichs im Kirchenſtaat lebhaft getadelt. Die Jnſurgen
tenbanden im Süden nehmen zu; geſtern fanden nur unerhebliche Schar
mützel ſtatt. Man glaubt, daß in der Provinz Viterbo wegen der Hal
tung der Bevölkerung morgen der Kriegszuſtand proklamirt werden
wird. Die „Riforma“ meldet, daß geſtern in Rom ein Conſiſtorium
ſtattgefunden hat, in welchem die gegenwärtige Lage der Dinge Gegen

ſtand der Berathung geweſen iſt.
Petersburg, d. 16. October. Baron v. Mohrenheim iſt an

Stelle des verabſchiedeten Baron Nicolai zum Geſandten in Kopenhagen
und Prinz Michael Gortſchakoff zum Legationsrath bei der ruſſiſchen
Geſandtſchaft in Berlin ernannt worden.

Kopenhagen, d. 16. October. Der Kronprinz reiſt morgen
über Lübeck nach Petersburg, um der am 22. d. ſtattfindenden Ver
mählungsfeier des Königs von Griechenland mit der Großfürſtin Olga
beizuwohnen.

Falmouth, d. 16. Octbr. Der Hamburger Dampfer „Germa-
nia“, der am 29. v. M. von Hamburg nach NewYork expedirt war,
hat am 6. October auf See die Schraube verloren und iſt in Folge
deſſen heute hierher zurückgekehrt. Nach Aufſetzung einer Reſerveſchraube
wird der Dampfer in wenigen Tagen ſeine Reiſe nach NewYork fort
ſetzen. An Bord iſt Alles wohl.

Nachrichten aus Halle.
17. October.

Die vor dem hieſigen Kreisgerichte begonnenen Verhandlungen
in der Klageſache des Magiſtrats der Stadt Halle gegen die ſtädtiſche
Schießgraben Geſellſchaft ſind geſtern nicht zu Ende geführt, ſondern
bis auf nächſten Dienstag ausgeſetzt worden.

Zur

Feier des 18. und 31. October 1867.
(1817. 1517.)

Dreihundertfünfzig Jahre ſind verfloſſen,
Daß in der Geiſterwelt, von Nacht umfangen,
Der Wahrheit göttlich Licht neu aufgegangen
Und in die Herzen mächtig ſich ergoſſen.

Vor fünfzig Jahren ward ein Bund geſchloſſen,
Ein RütliBund, dem heil'ge Schwüre klangen;
Die damals jung von Deutſchlands Einung ſangen
Seh'n heut als Greiſe reiche Saaten ſproſſen.

O hehre Wartburg, geiſtig neu geboren
Als Geiſtes- Licht burg für der Zukunft Tage,
Zum Heiligthum vom deutſchen Volk erkoren!

Still lauſcht ſein Genius von deiner Warte
Des Völkerfrühlings Nachtigallenſchlage
Und ſchwingt der Freiheit grüne Laub Standarte.

Theodor Gesky.



2entnehuſen

F. S empfehlen
SChwarze Mofré-BRöclkce (5 Blatt) von

Schleier nSChWarz l. Weiss gestr. Böcke von
1 Thlr. 15 Sgr. an.
2 Sgr. an.
I Thlr. 7, Sgr. an.

Hutfacons, Bämcdler, FIumen, Sammete u. ſ. w. in
großer Auswahl auffallend billig.

Wir Aquarell- VI arer empfiehlt:
Alle Sorten feuchte Waſſerfarben in Zinntüben, Honig- und Ackermann
ſche Tuſchfarben, Aquarell-Firniſt und alle Sorten Börſt- u. Haarpinſel.

Albert Schlüäter, gr. Steinſtraße Nr. 6.
Etwas Neues zur Wäsche!

Wasch- Hrystall
um Waſchen von Leinen, Shirting, Mouſſelinen, Shawls, gefärbtenDanmwohengengen, Teppichen e.

Dieſes Kryſtall, welches trocken aufzubewahren, reinigt die Stoffe beſ
ſer und greift dieſelben weniger an, als jedes andere Waſchmittel.

Paquet mit Gebrauchsanweiſung I
Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.

Von engl. Respürators (Lungenſchützer), allen Bruſt und Lungenkranken bei rau
her und kalter Luft von den berühmteſten Aerzten warm empfohlen, hält Lager früherer Sorten,
an welche ſich noch als neu anreihten

goldene Bespfrators für Herren 4silberne do. u e e in dem begoldene o. Damen und Kinder 3 )liebten kleinenSilbernme do. r a 2 18 Format.o. II. Sorte für Herren und Damen 115und empſtehlt dieſelben einer geneigten Beachtung

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.
S Gefſälligſt zu notiren.

Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zeitungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende
ſich an die Zeitungs Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichs

ſtraße 60 (n. d. „Rhein. Hof Durch dieſes Jnſtitut werden täglich Annoncen in
ſämmtliche exiſtirende Zeitungen ohne Preiserhähung, ohne Porto oder Proviſions
J anxechnung, prompt expedirt. Belag wird über jedes Jnſerat geliefert. Compl. Jnſer

tionstarif pro 1867 gratis und franco. e
Winten-Präparate von Bergmann S Co. in Rochlitz, Paris

und Peſth, als: Alizarin yeilchenblaue, Anilin und Stempeltinten, anerkannt von den
größten Bank und Handelshäuſern des Jn und Auslandes, vorräthig bei

A. Mentze, Schmeerſtraße 36.
e Freitag früh e

friſchen Seedorſch.
urfuus rmFette Kieler Bücklinge

empfing

e ulſuus rammnmmmn,
Kleine Klausſtraße 8 iſt die Wohnung des

Seitengebäudes, beſtekend aus 4 Stuben 2
Kammern Küche nebſt Zubehör, ſowie eine
Parterreſtube, Kammer und Kochgelegenheit zu
vermiethen.

Ein am Markt belegenes Haus, paſſend
für jedes Geſchäft, iſt unter annehmbaren
Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Näheres Schmeerſtr. 13. 1 Tr. hoch.
Ein Jnſtrument für Anfänger billig kl. Wall

ſtraße 2.
Alle feinen weiblichen Arbeiten, als wie: Vor

zeichnen und Plattſtichzeichnen der Namen in
Wäſche, ſowie Herren Hemden und Strümpfe
werden ſchnell und billig gefertigt von

Auguſte Wächter, verehelichte Beſt,
Königsſtraße Nr. 22 u. 23, 1 Treppe hoch.

Daſelbſt werden Ballhandſchuh ſauber und
ſchön gewaſchen.

Mfclotter,
ſtets friſch, hat in größeren Partieen dauernd
abzugeben die Fabrik Photographiſcher
Papiere von

Moſfmann G Katscher,
Leipzig-Reud nitz.

Mauersteine, s pr. M., abzu-
lassen. Dr. R. Dieck, Brüderstr. 15.

Neue Vollheringe, vorzüglich
ſchön, à St. 3 u. 4 pr. Schock 13
pr. Tonne 11/ empfing friſche Zuſendung

BoteBier-Lagerfäſſer,
gut gepicht und erſt 1 Jahr im Gebrauche ge
weſen, zu 15- 1300 Quart, ſind zu verkaufen.
Zu erfr. bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Heute Freitag, Morgens 9 Uhr, delicaten
Speck und Zwiebelkuchen in

W. Sommers Bäckerei,
Barfüßerſtr. 11.

Albrechts Restauration,
Senraben gar
onnabend S kefeſ h 9Wellfleiſch, Be W efeſt, früh 9 Uhr

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Se r O0.,gr. Ulrichsſtr.
Neue Stralsunder Brathe-

Finge, Russ. Sardünen, Kräu-
ter Anchovis, Sardünen à
Ehuile u. ſ. w. empfing in neuer Sen-

dung C. M. Wiebach.
Fließend fetten er. Bheinlachs,

ſehr ſchönen Russ. Caviar, abge
kochten und rohen Schinken, abge
kochtes delikates Mamb. Rauch-
Meisch., ſo wie ſtets friſche Rol-
steiner Austern empfiehlt

C. M. Wiebach,
Freitag früh früschen Seedorsch

bei O. H. Wiebach.
Ein Pianoforte und eine Büchſe billig zu

verkaufen Jägerplatz 9.

Stadttheater in Halle.
Freitag d. 18. October zur Feier des Geburts

tages Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen
und zur Feler der Schlacht bei Leipzig:
Hurrah Preußen patriotiſches Gemälde
in 3 Akten v. Heinrich Lindau (Francke).
Hierauf: Die Verlobung bei der La
terne, Operette in 1 Akt v. Offenbach

Brachſtädt.
Zur Kirmeß ladet Sonntag den 20. u. Mon

tag den 21. October freundlichſt ein
der Gaſtwirth Friedrich Könicke.

e Schletta n.
Zur Kirmeſs Sonntag Montag u.

Dienstag im neudekorirten Saale bei
gut beſetztem Orcheſter ladet freund
lichſt ein NaumannDOmnibusfahrt jeden Tag von 2
Uhr vom „Goldnen Herz.“

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr verſchied nach
längern Leiden ſanft und ruhig mein letzter
theurer Sohn Albert Damme, stud. med.
Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Mutter Chr. Damme-
Halle, den 16. October 1867.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft un

ſer theurer Gatte und Vater, der Oeconom
Chriſtian Samuel Oertel.

Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und
Verwandten hierdurch ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Laucha, den 15. October 1867.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr endete nach kurzem

Krankenlager ein ſanfter Tod das raſtlos atn
Leben unſeres guten Vaters, Großvaters u
Schwiegervaters, des Oeconom Joh. Samue
Hoppe, im 76. Lebensjahre

Was wir tiefbetrübt allen
Bekannten hiermit anzeigen.

Weißenfels, Unterneſſa und
Oberneſſa, den 16. October 1867.

Die Familien
Zimmermann Hoppe und Graul.

Freunden und
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„Temps“ meldet,

maſſenhaft im Umlauf.

(rſte Beilage zu „72 244 der Halliſchen Zeilung (im G. Sochweiſchie ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 18. October 1867.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 17. Octbr. 10 Uhr 49 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 17. Octbr. 11 Uhr 6 Min. Vorm.

London, Donnerstag den 17. Oetober. Die
Times meldet, daß Kaiſer Napoleon Italien ange

kndigt habe eine franzöſiſche Jntervention in Rom
ſtehe wegen Vertragsbruch bevor.

aris, Donnerstag, den 17. Hetober. Der
t daß die franzöſiſche Jntervention

in Rom ſchon in Biarritz beſchloſſen ſei und nahe
bevorſtehe.

e i

Amerika.
New-ork, d. 2. October. Staatsſtreich- Gerüchte ſind

General Grant weigerte ſich, der Miliz von
Maryland Geſchütze zu geben und ſofort wird daraus abgeleitet, der

Präſident beabſichtige, die Miliz gegen den Congreß zu verwenden.
Gleichzeitig wird behauptet, der Präſident habe privatim geäußert, er
werde ſich etwaigen Anſtrengungen des Congreſſes, ihn während des
Anklage Proceſſes vom Amte zu ſuspendiren, entſchieden widerſetzen.

In Mexiko hat die Wiederwahl Juarez! zum Präſidenten die
günſtigſten Ausſichten. Nach den neueſten mexikaniſchen Zeitungen wer
den die jetzigen und früheren Soldaten der Armeen Escobedo's, Regu
les und Corona's und die Staaten des Nordens für ihn ſtimmen, wäh
end Porfirio Diaz, wenn er wirklich, was noch zweifelhaſt iſt, als

Candidat auftritt, nur in den ſüdlichen Staaten auf einen erheblichen
Theil der Stimmen rechnen könnte. Das Auftreten der mexikaniſchen
Regierung gegen die weiland Anhänger des Kaiſerthums zeichnet ſich
durch große Verſöhnlichkeit aus. Das ConfiscationsDecret, welches
Hab und Gut der Kaiſerlichen bedrohte, iſt riſckgängig gemacht, und
die ſchon eingezogenen Beſitzthümer werden mit wenigen Ausnahmen
zurückerſtattet. Selbſt gegen die Geiſtlichkeit, der ſie doch wenig zu
danken hat, iſt die Regierung ſehr zuvorkommend und will ſogar den
Antrag ſtellen, den Geiſtlichen das ihnen früher nicht gewährte active
wie paſſive Wahlrecht zu verleihen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Hetober. Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 336,58 Par. L. 336,01 Par. L. 335,54 Par. L. 336,04 Par. L.
Dunſtdeuck 2,72 Par, L. 3,94 Par. L. Z3,48 Par. L. 3,88 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 68 pCt. 89 pCt. 82 pCt.
kuſtwärme 4,8 G. Rm. 12,5 G. Rm. 7,7 G. R. 8,3 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.

Am 16. October JVerbachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht
7 Mrgs. Königsberg 341,5 1,2 Windſtille. bedeckt Nebel.
6 Berlin 339,1 5,3 NO., ſchwach. heiter.Torgau 336,2 4,8 80., maßig heiter.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 17. Oetober 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen die ſlaueren Berichte über den Hamburger Markt und von
andern auswärtigen Plätzen bleiben auch hier nicht ohne Einfluß,
obwohl die Zufuhr eine ſehr beſchränkte war, gingen die Preiſe
doch um ca. 1 pr. Wſpl. herunter und das Geſchäft war un
bedeutend notirt wurde 170 94 96 bez.

Roggen behauptete die letzte Notirung, 168 8 73--74 bez.
Gerſte iſt weſentlich matter, 140 50 51 bez. feine und Che

valier 150 K 55 57 bez.
Hafer unverändert 100 8 30 bez.
Hülſenfrüchte Linſen ohne Veränderung 60- 72 je nach Qua

lität bez. Bohnen 75-77 bez.
Kümmel bei ſteigender Tendenz 13 14 bez.
Fenchel neue Waare noch nicht am Markte.
Wau ohne Offerten
Kleeſaaten geſchäftslos.

elſgaten unbebeutender Handel, Raps 84-86 bez. Rübſen
80 82 bez., Hotter 64* 68 zu machen.

Stärke feſt, 12.27 We
Spiritus loco Kartoffel 24 bez. (letzte Notirung vom 15.
S mit 26 war Jrrthum), Rüben ſteigend loco 22/12 bez.
Sprit 52 bez.d hete, valliſche/ 20 be
et Tendenz etwas matter, 11 bez.

lars unverändert.
Johzucker blieb in animirter Stimmung, Preiſe feſt und eher ſteigend.

u feſt.Maumen 4 5 bez.
artoffeln Speiſe 17—— 18 bez.

Fu en l beUttermehl 3 be

verſicherungsAetien 595 93 Bf.

u. 500 u 390 84 G.

21 J Weſen T ve en /12 bez. Weizen feine 19 bez., ſecunda
Heu 197, bez.
Langſtroh 7 bez.

Marktherichte,
Halle, d. 17. October. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß.der Börſe“ Weijen 8 27 6 bis 4 Sag rn er

3 X bis 3 2 6 X. Gerſte 2 2 9 6 X bis 2 3 9Hafer 1 7 6 X bis Heu vr. Etr. 1 5bis Langſtroh pr. Schock à 1200 7Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, d. 16. October. Weizen F. Roggen ChevalierGerſte 62 i pr. Scheffel 72 es Landgerſte 55 pr. Scheffel 70 e. Hafer

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loeo ohne Faß 24
RNordhauſen, d. 16. Octbr. Weizen 8 15 bis 4 Roggen2 4 26 bis 3 5 Gerſte 2 e bis 2 10 Hafer 12 Be bis 1 7 Rüböl pr. Ctr. 13 Leinöl vr. Ctr. 14

erlin, d. 16 October. Weizen loco 86—108 nach Quglitat, gelberſchleſ. 100 101 bez. Lieferung pr. Oct. 92 bez. Det. Nov. De
bez. Nov. Dec. 91 bez. April Mai 9192 bez. Roggenloco 70 76 nach Qualität 78- 80vfd. 72—-74 ab Bahn bez. ordin. 71

frei Boden bez. vr. Het. 72—-78 bez. Oet. Nov. 70--72 bez. u. Br.
7127, G. Nov. Dec. 69—-70 bez. April Mai 69 63 69 bez.

Gerſte, große und kleine 49-57 pr. 1750 Pund Hafer loeo 29-
34 ſchleſ. 32 33 bez. pr. Oct. 32—33 bez Oct. Nov. 32
bez. Nov. Dec. 318 bez. April Mai 32 bez. Srbfen, Kochwaare 65 69 Futterwaare 62—67 Rüböl lveo 11 Br. pr.
Oet. u. Oct. Nov. bez Nov. Dec. 117 bez. Dec. Jan. II

bez. April Mai 12 12 bez. Leinöl loco 14 Spiritus
loco ohne Faß 25 24 bez. pr. Oct. 26 -25 26 24 e bez. Oct. Nov.
i9ie kez Nov. Dec. 19 F. bez April Mai 20bez. Weizen loco preishaltend Termine feſt ſchließend gekuünd. 5009 Ctnr.
Roggen in disponibler Waare fand bei reichlichen Offerten guten Abfatz. Ebenſo
beſtand für Termine eine feſte Haltung beſonders waren die nahen Sichten beliebt
welche um ca. I im Preiſe anzogen während Fruhjahrslieferung ſich nur um
ca. yr. Wſpl. hob gekünd. 12,900 Etnr. begegneten ſchwerfaällkger Aufnahme
Schluß ſehr feſt. Hafer loco gut verkaäuflich, Termine höher. Rüböl begegnete
heute wiederum wenig Beachtung und konnte man ferner auf alle Skchten billiger
ankommen, gekünd. 100 Ctur. Von Spirtitus unterlag der laufende Monat ſtarke
ren Offerten in Realiſationen ſeitens eines Hauſes und wurde der Preis hierfür
um ca. 2 fur andere Sichten um eg. pr. 8000 pCt. gedruckt, gekünd.
180,000 Quart.

Breslau, d. 16. Oetbr. Spiritus pr. 8000 vCt. Tralles 24 Br. 23
G. Weizen weißer 199 121 gelber 108—119 Roggen 84-87
Gerſte 59 66 Hafer 34—37Stettin, d. 16. Octbr. Weizen 98-106, DOetbr. 105, Fruhj. 98 98 bez.
Roggen 74 76 bez Oct. 73 72 bez. u. G. Frühj. 60 bez. Rüböl 117
Br. De 11 bez. Spiritus 25/, Oct. 249 bez. Fruühj. 207/5 bez.
202 Br.Hamburg, d. 16, October. Weizen und Roggen auf Termine 3 niedriger.
Weizen loco durch ſtarke Zufuhren gedruckt, ebenfalls 8 nledriger angeboten pr.
Det. 5400 Pfd. Netto 179 Bancothaler Br. 178 G. pr. Oct. Nov. 175 Br.
175 G. Roggen pr. Oct. 5000 Pfd. Brutto 132 Br. 181 G. pr. Oct. Novbr.
127 Br. 127 G. Hafer ſehr ruhig. Spiritus ohne Kaufluſt zu 34 angeboten.
Rübsl loco 245., pr. Oct. 24e7,, pr. Mal 25

Amſterdam d. 16. Oetbr. Roggen lolo 10 Flor. niedriger, pr. Octbr. 288,
pr. Maärz 291, pr. Mai 290. Rüböl pr. Oet. Dec. 39 pr. Mal 41

London, d. 16. Oethr. Zufuhren ſeit vergangenen Montag Weizen 10,300,
Gerſte 2570, Hafer 10,66 Qrtr. Getreidemarkt ruhig Preiſe wie am vergange
nen Montag. Gerſte ſtetig, Hafer williger. Schönes Wetter.

London, d. 16. Oetbr. Aus New Hork vom 15 d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 437
Bonds 112, Baumwolle 19Liverpvol d. 16. October. Baumwolle 15,000 allen Umſatz. Guter Markt.
Preiſe gegen geſtern unverändert. Import 11,317 Ballen (davon 10,163 Surate).

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 16. Oetober Abends am Unterpegel
s Fuß 4 Zoll, am 17. Oetober Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Hetbr. Morgens 3 Fuß 3 Zoll.
g e der Elbe bei Magdeburg den 16. October am neuen Pegel

5 Fuß 1 Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Oetbr. 1 Elle 5 Zoll.

Schiffahrtsnachrichten.
Am 15 October paſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts: Wolter, Zieb, Schiefer, v. Hamburg n. Halle. Bornemann,
leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Siebert, leer, v. Roſeburg n. Groöna.

NRiederwärts: Bornemann leer, v. Alsleben n. Bernburg. Kappus,
Syrup, v. Trebitz n. Magdeburg.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 16. October. Die Fonds und Aetienbörſe war heute

in Folge der Pariſer Nachrichten wieder weniger beruhigt als geſtern; der rapide
Rückgang der Lombarden wirkte mit den neueren politiſchen Nachrichten zuſammen
um die Börſe zu verſtimmen. Man glaubt in Paris daß ſtatt wie früher 20 Fres.
(4 yCt.) Abſchlagsdividende dies Jahr nur 125 Fres. (2 i pCt.) gezahlt werden
würden. Die Courſe wichen mehrfach doch war die Haltung in Erwartung des
heutigen Pariſer Miniſterrathes und ſeiner Reſultate reſervitrt. Auslandiſche Spe
kulatſonspapiere und Bahnen waren matt letztere ſehr ſtill. Italiener und Ame
rikaner matt Ruſſen feſt. Preußiſche Fonds gut behauptet. Rumaniſche Anleihe
58 bezahlt. Belebt waren nur Franzoſen Lombarden und öſterreichiſche Cre
ditAetten.Magdeburger Börſe vom 16. October. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Hamburg kurze Sicht 151 Bf. do. 2 Monat 160 Bf. Frankfurt kurze Sicht
2 Monat 56. 24 Gd. Preußiſche Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Damvpf
ſchiff. Stamm Ackien (Zinsfuß 49) 96 Gd. do. Prioritäts Acten 5 191 B.
Magdeburg Leipziger Stamm Aetken Lit. A. 49 254 Bf. do. Lit. B. 4 89
Bf. MagdeburgHalberſtädter Prioritätsletien l. Emiſſion 4 94 Gd. Mag
deburg Wittenberger Prioritats Actien o 22 Magdeburger Feuerverſiche
rungs Actien 4 800 bez. do. KückverſicherungsActien 5 30 Bf. do. Lebens

do. HagelverſicherungsAckten 5 h 100 Bf. do.
Stadtobligationen ö o 96 Gd. Allg GasActien 490 89 Bf.

Leipziger Börſe vom 16. Oetbr. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
kleinere 39 84 G. do. v. 1855 v. 100 3

79 P. do, v. 1847 v. 500 do. v. 1852 1855, 1858 bis
1866 v. 500 4 h 93 S. à 100 4 95 G. v. 500 à 595 104
G. v. 100 à 5 104 G.



Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 16. October 1867.

Fonds Crurſe. Brief Se rZ. Srief. Geld. e a Brief. Sceiwiltge Anleihe Ka e See Ofprenßiſche 277. Weßtpreußiſche etaatsAnleihe v. 1859 5. 1027 102 e S 55 48383825 do. nenedo. 1854, 1856, 1857 a 97 96 er Deichdan Oblig. a r 90 do. de35 8 hen et Sie eng on e 3 o Pr. Hyp. Anth.Cert. a 1002 vdo. td n e e le ndo. von 1867 (4 97 96 S t a e T Kur und Neumaärkiſchedo. von 1880n. 1862 s en 1100 e 85 855 Donmerſche e e h
n o Sachſiſche. Pboſenſche evon 1862 o 89 Pfandbriefe. Sch re Prenſche, 4 onSthalsſchuldſcheine: 3 84 83 Kur und Neumarkiſche s 76 757 rn u. Welche ePramien Anleihe von do. de 67 S Weßyrenßiſche u 76 Sachſiſche e

1856 100 3 e iGold Silber und Papiergeld.riedeichsd'or e n rege 97, t Dr. D.ouisd'or 112 b Silber per hre 22. 28 e 1865. 1866.do. pr. Stück 5. 16 10 b Fremde Banknoten 9 be sGoldkronen (9. 9 G do. e in Leivzis 9977 b äeſchan Wiener à 60 SR. 5 61 b

poleonsd'or eſterr. noten 82mperials h s oluiſche Banknoten S e e f.lars 125 Kuſfſche Banknoten 882, b. do 200 etJn und nd et Eiſenbahn Div. Div. Hamburg 300 Mk. 8 ogee PStamm Aetien. is65. 1866. de 300 Mk. en richt 4 30 bz e i Pfd. Sterl. Menn etona Kieler 9 128 sh W le e än. Wübr. S e r a a 5ergiſchMarkiſche 9 8 (4 1141 b 1Sitlenhet u u Alhehurg ſie Wer eStein e e M a ſ. z Aerdo. StimiPelöritäts s 5 91 65 Leipage 100 Thle S ona 56. 26 GBerlin Hamburg Lit. A. 9 4 |155 B vo 100 Thlr 7 Meotat 99 GSerlin n Masdebürs 16 16 4 218 B Petersburg 100 S Rubel 3 WegenBerlin Stettin s S 4 185 bz do. 100 S.Rubel Dere S v en e n o Se S er 9 ueibu 3a i r i n 51 J Bremen 100 Thlr. Gold 8 Tage 4 o b
Minden 17 9 139 D iEoſelOderber e 25 z h Ab n e den arten i i 3f.vo Stamm vritäts u en 8 e e 79 79 90 etw bzdo. 5 5 7 85 r in 81Erfurt Nordhanſener Stamm Priöritite rn en bz u B Berliner Handels r e d 8

Saliziſche h e e e 5 6 5 84 bz Braunſchweiger Ban 9 d etwebLöbauZittau Lit. A. 0 o 38 bz Bremer Bank 68 1116 BLudwigshafenBexbach 16 102, 4 l1402 Dburger Eredithant s 4 4275 etw b.V ſch doh ner e r e s Danziger Privathank. 78 112 In z u Gdo. S tanin Priöritite e e Darmfſtädter Bau ö n Gad Nahecſet 16 14 4 183 B n telbankdo. Stamm Prior 3 73 p. Deſſauer Creditbank 0 9 r e GWeheehiede ne 20 20 4 be 2 r o bLit. 4 S S 1 4247 bMann Ludwig Shafen Gerger Bank 3e n hat e h e Gothaer Privatbank t e 5*e e ee r e. rſ e ank Jen e Wir e igeberger Kretbank d e uRordhahn, Heſſiſche Leipelger Eredit Anſtalt 4 eWer len i. A. und c. im a 168 Luxemburger Bank 6 o 0ehe Wech n B. in e o v n kern e ichen e leſterreichiſche Franz Stgatshahn S enDeſtert ſodliche Stagtsbahn Slad r 125 b Kolene Landesbank 0 r
See Se e 71 Seneent, e n 9 S non npreußiſche ahn S Deſteereichiſche Eredit einRechte h tämn riör 2 5 17 8 Pommerſche Ritterſchafts u e a S 69

do SkatimPrior c 66 Poſener Provinzialbank 6 i u 4 on BAh riſche 7 62 1142, Preuß e Bank 8 o 41 uW r ieeiet älit o z e Hopotheken Verſicherung un e ob 8bahn 0 o 4 281 S 6 7 4 110 GRuſſiſche Bahnen e bz Säachſiſche Bank (20 Jnt.Se n n 9 u G S n e eins S u er. 38 127B junge 108 etw bz Wanne Se Bank etw bzJn und ausländiſche Eiſenbahn Prioritäten. Ebln Mind Zf. F.
nMinden V. Emiſſion 4 83Aachen cddſſeidoef s h EofelOderberg Witheb.en. z Ser n r. B uſſiſche vom Staat garant.en 7 bo. do. v Em. 87 B g nen 5 85 BAachen Kiafeicht u 70 bz t do. do. V. Em. 4 85 G de (K fe aſanKozlow) 5 7 bzm. 72 65 r Sarl-LudwigsBahn 5 80 G nene 77 G do e eSelgiſhe Prioeitaten el ernowiger 5 682 6 do e 3Berg chWarkſche conv. Ar, o3 G e urgHalberſtadter 42/2 96/, G Schleswi urst. Kletw 5 z bzdo. II. Serle conv. a 93 o v. do. II Em. 4 94 G Stär en r vn Se d St Wittenh. Stamm 66 G e39 e gar un 769, d5 Wlede do. Prioritäts 4 94 de a Emiſſiondo. vb. In B. 702 b. er eſchleſe Markiſche 4 87 b Chüringe Emiſſion

do. IV. Serle e e Du n II. n 487 b e edo. Serie 9 b Lbnv. III. Serie (4 84 Sh See h edo. Düſſeld t ei e lede e u s dec ſche e WarſchauTerespoler h
d d Dit. B. 1e er l e Aubländiſche gonds.Berl t Anhal 2 c ds. Lit. D. 4 86 B Sächſiſch Zf.u ob 6 do. Tat B. s 77 5 e e Anleihe 5 110 be u do S dp. e a 93 B e Metalliques 545 bzb I m a 5 De 4 92 bz e atisnal Anleihe 562 b u S.S eben i 3 244 bz u G de e so eLit 3 233 St c d OHeſtert. ſüdl. Staatebahn i e e ben B W von 1860 5 65 65

Seelen el r. n S et r hv. II. Emi W. neue pro 1875 6 87 ein S e e ehe hen 1876 687 2 e t ſche 5. S 7 bz
v. IV. g ardubt 72e e e Ensliſhe d. eBresl, gen ich in m n b do von Staat Zarantirt z do. 29 Anleihe 3 50 Be gen hen so e e et hEdln ginden S e n i 91 b de r e e Tr sv. do. von 1864 St r Swiſton e o 1o2. G m v Se Staat gar a z a S S 5 3 Bdo. I hein Nahe Bahn e n 586ine 333 B wo nen m Vimien Anleihe e. e 59 v
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Bekaunkmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

gönigl. Kreisgericht Halle a/S.
den 28. Juni 1867.

Das dem Tiſchlermeiſter Chriſtoph Ro
vert Biſchof hier gehörige, im Hypotheken
buche von Halle vol. 33 No. 1201 eingetra
gene Grundſtück:

Ein Haus, Hof, nebſt Seiten und Hinter
gebäuden auf dem Neumarkt“,

S Breiteſtraße Nr.
ätzt auabgeſchätz O38

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 30. Jannar I868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

den 21. Auguſt 1867.
Das dem Müllermeiſter Carl Naehmer

und deſſen Ehefrau geb. Winkler zu Ro
ſenfeld gehörige, daſelbſt belegene und im da
ſigen Hypothekenbuche Vol. I. sub Nr. 10 ein
getragene Wohnhaus mit Hof und Garten, ab
geſchätzt auf 1150 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 19. December 1867
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen baben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
Das im Hypothekenbuche von Teutſchen

thal sub Nr. 14 auf den Namen des Koſſa
then Louis Thiele und deſſen Ehefrau, geb.
Planert, eingetragene, in Ober Teutſchen
thal belegene Koſſathengut, abgeſchätzt auf
2804 25 ſoll auf Antrag der Thie
le ſchen Erben im Wege der freiwiligen Sub
haſtation theilungshalber in dem auf

den November 9. Jahres
Vormittags 19 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 28
anberaumten Termine verkauft werden. Taxe
und Verkaufsbedingungen können in unſerm
I. Vormundſchaftsbureau eingeſehen werden.

Halle g/S., den 28. Septeinber 1867
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht De litzſch.

Die dem Kaufmann Moſes Sommer
guth zu Magdeburg gehörigen im Hypo
thekenbuche von Gördenitz sub Nr. 4 einge
tragenen Grundſtücke, als

Eine Halbanſpännergutsbeſttzung mit einer
Hufe Feld, ausgewieſen zu

Morgen Ruthen Plan Nr. 4b,

J t z21 e 14 17,2 II 138 7 1 18,54 Morgen 78 Ruthen Feld in Görde
nitzer Flur

II. Eine in Nr. 4 eingebaute Gutsbeſitzung,
ſonſt Nr. 11 mit einer Hufe Feld, wofür
die Feldpläne bei Nr. 1 bei der Separa
tion mit ausgewieſen ſind
50 Quadratruthen Feld Plan Nr. 25 in
de Pomlin er Flur, als Hutungsentſchä

ung.II Hufe Feld, walzend in Gördenitzer
Flur ſonſt Nr. 7, aus gewieſen zu 16 Mor

gen 38 Ruthen Feld,
Gördenitzer Flur.

IV. Hufe mit wüſtem Hofe, walzend in
Pomliner Flur, ſonſt Nr. 11 der Pom 13) No. 96 des Hypothekenbuchs, reſp. das

Plan Nr. 4a in

liner Flur, ausgewieſen zu 9 Morgen
178 Ruthen Plan Nr. 17,

zuſammen abgeſchätzt auf 11,533 16
3 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 19. December 1867
von Vormittags L Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende dem Rittergutsbeſitzer Johann

Gottfried Lange zugehörigen Grundſtücke:
H das zu Obhauſen-Nicolai unter No. 7

belegene Wohnhaus mit Zubehör an Stall
gebäuden, Scheune, Taubenhaus, Hof-
raum und dem Weideabfindungsplan No.
121 a der Karte, von 53 Ruthen, taxirt
2320

2) das zu Obhauſen-Petri unter No. 3 be
legene Wohnhaus mit Zubehör an Wirth-
ſchafts, Stall und Brennerei-Gebäuden,
Hofraum, Garten und den Weideabfin
dungsplänen No. 93 der Karte von 62
Ruthen, No. 226 von 26 Ruthen und
No. 314b von 4 Morgen 163 Ruthen,
taxirt 1996 15

und
die im Hypothekenbuche über die Flur Ob
hauſen, Volio 111 eingetragenen walzen
den Grundſtücke, als

Garten hinterm Brauhauſe, O. N. VIII
Flurbuch No. 18 reſp. der dafür bei Aus

führung der Separation von Obhauſen-
Nicolai gewährte Abfindungsplan No.
121a der Karte von 118 DRuthen taxirt

22 7 6ein Obſtgarten zu Obhauſen-Nicolai
VIII No. 3 des Flurbuchs und
ein dergleichen daſelbſt, VIII. No. 4 des Flur
buchs, beide hinter dem Wohnhauſe No. 7
gelegen 52800 Morgen groß, taxirt 1046

15
5) ein Garten daſelbſt, VIII No. 46 des Flur-

buchs, 132 Morg. groß, taxirt 168
in der Flur Obhauſen-Nicolai

die Grundſtucke:
6) No. 23 bis 27. 29. 31. 32. 44. 45. 47.

48. 49. 59. 69. 70. 71. 74. 75. 76. 77.
85. 86. 87. 117. 118. 119 122. 126.
127. 128. 131. 135. 139. 145. 147. 152
des Hypothekenbuchs, wofür bei der Sepa
ration der Plan No. 62 von 76 Morgen
46 DRuthen ausgewieſen worden, taxirt
5719.

7) No. 52. 55. 79. 80 und 116 des Hypo-
thekenbuchs, für welche der Plan No. 92a
von 11 Morgen 118 DRuthen ausgewie
ſen worden, taxirt 1165 16 8

8) No. 149 u. 150 des Hypothekenbuchs reſp.
das dafür gegebene Planſtück No. 92 b von
8 Morgen 23 [DRuthen, taxirt 975
10
No. 28. 43 und 57 des Hypothekenbuchs,
reſp. das Planſtück No. 98 von 2 Morgen
57 Ruthen, taxirt 278

10) No. 30. 34 bis 41. 51. 54. 60. 62 64.
65. 66. 72. 73. 81. 82. 83. 84. 120. 121.
129. 130. 134. 140 des Hypothekenbuchs,
reſp. das Planſtück No. 150 von 46 Morg.
134 Ruthen, taxirt 3739 16
8

11) No. 42. 53. 63. 78 und 133 des Hypo
thekenbuchs, reſp. das Planſtück No. 175
von 7 Morgen 146 Ruthen, taxirt 624

26 8
in ver Flur Obhauſen-WPetri

die Grundſtücke:
12) No. 2. 3. 18. 103. 107. 408. 123. 124.

132. 138. 142. 154. 155 des Hypotheken-
buchs und eine Kranzbergskabel von 45 [J
Ruthen, an welcher der WBeſitztitel noch nicht

3)

9

9)

berichtigt iſt, reſp. das Planſtück No. 20
von 23 Morgen 154 DRuthen, taxirt
2147

Planſtück No. 260b von 1 Morg. 64 [J
Ruthen, taxirt 162 20

14) No. 9. 11. 12. 13. 14. 19.20. 22. 67.
89. 91. 92 93. 94. 95. 98. 99. 100.
101. 102. 195. 106. 109. 110. 111. 113.
114. 136. 137. 141. 146. 153. 156. 157
des Hypothekenbuchs, reſp. das Planſtück
No. 268 von 62 Morgen 91 Ruthen,
taxirt 6875 18 4

15) No. 1. 4 bis 8. 10. 15. 16. 17. 21. 90.
97. 104. 112. 125 des Hypothekenbuchs,
reſp. das Planſtück No. 314 a von 23 Mor
gen 48 [DRuthen, taxirt 2094

ſollen
am 28. Februar 1868

von Vormittags II Uhr ab
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Keuffel
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9,
ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hyypothekenſchein liegen in dem
Prozeßbüreau zur Einſicht aus.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten der sub
12 gedachten Kranzbergskabel werden aufgebo
ten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäte
ſtens in dieſem Termine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben
der verſtorbenen Auszugs-Gläubiger Johann
Chriſtian Mögling und deſſen Ehefrau
Chriſtiane Friederike geb. Hildebrandt
zu Obhauſen-Petri werden hierzu öffentlich
vorgeladen.

Querfurt, den 27. Juli 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion

Mücheln.
Die dem Oekonomen Karl Auguſt Wil

helm Becker und Elias Clemens Käm-
merer gehörigen kol. 21 Band 2 komb. Hypo
thekenbuchs sub 4, 23 25, 45 65 des Ti
telblatts verzeichneten Grundſtücke:
H das unter Nr. 11 zu Stöbnitz gelegene

Haus, Hof, Scheune, Stall und Garten,
taxirt 1543 20

wozu als Pertinenz gehören:
Nr. 45 Plan 108 von 18)R., taxirt 18
Nr. 46 Plan 82 von 120(R., taxirt 120.
Nr. 47 Plan 77 von 6 M. 159 [DR., taxirt

205
Nr. 48 Plan 7 d von 8 M. 121 DR., taxirt

1127 11 82) Plan 7a c von 33 M.
4321 23 43) Plan 4a von 21 M.
3443 16 84) Plan 58 von 8 M. 157

23 4

44 [DR., taxirt

94 [DR., taxirt

DR., taxirt 704

5) Plan 59 von 145 [R., taxirt 63
18 u 4

6) Plan 21 von 13 M. 30 R., taxirt 1311

v 3 A7) Plan 55 von 18 M. 90 [DR., taxirt
2405

8) Plan 261 eine Wieſe von 12 R. in Flur
Zabau, taxirt 6

9) 3 Morg. 25 (IR. Holzland in Flur Mü-
cheln an der Albersrodaer Grenze, taxirt

376 20 Szufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I8. März 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Mücheln, den 6. Septbr. 1267.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.



Oeffentliche Aufforderung.
Bei dem unterzeichneten Gericht iſt auf Amor

tiſation eines am 5. Juli 1867 auf Berthold
Frotzſcher in Zeitz gezogenen, von dieſem
acceptirten, vom Ausſteller noch nicht unter
ſchriebenen und demſelben angeblich abhanden ge
kommenen 2 Monate dato zahlbaren Prima
Wechſels über 189 7 angetragen wor
den. Der unbekannte Jnhaber dieſes Wechſels
wird aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem
au

den 5. Februar 1868
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kreisgerichtsrath Wachsmuth an
hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 anberaum
ten Termine vorzulegen, widrigenfalls der Wech-
ſel für kraftlos erklärt werden wird.

Zeitz, den 8. Juli 1867.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jagd Verpachtung.
Zur Verpachtung der Jagdnutzung auf hie

ſiger Feldmark auf ſechs Jahre haben wir einen
Termin auf
den 29. d. M. Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden.

Löbejün, den 11. October 1867.
Der Magiſtrat.

Offene Lehrerſtelle.
An unſerer Bürgerſchule ſoll eine mit einem

jährlichen Gehalte von 160 und 20
Wohnungsentſchädigung verbundene Lehrerſtelle
baldigſt und ſpäteſtens bis 1. December d. Js.
beſetzt werden. Bewerber wollen ihr Geſuch
nebſt Zeugniſſen ſchleunigſt an uns einreichen.

Wettin, den 14. October 1867.
Der Magiſtrat.

Die Lieferung von 1800 Etr. rohes Rüböl
für die Mansf. gewerkſchaftl. Werke ſoll in Sub-
miſſion gegeben werden und zwar

850 Etr. nach der Neuenhütte bei Wim
melburg,

680 Kupferhammerhütte
bei Hettſtedt,

200 Kupferhütte bei San
gerhauſen und

70 Leimbacher-Hütte.Hierzu iſt Termin auf den T. November
1867 Vormittags um II Uhr in dem
Büreau der unterzeichneten Materialien Fackorie
angeſetzt. Unternehmer wollen ihre Offerten bei
ver gewerkſchaftl. OberBerg und Hütten Di
rection in Eisleben mit der Bezeichnung
„Oellieferungsofferte“ vortofrei einſenden. Er
öffnung derſelben erfolgt im Termine, welchen
Submittenten beiwohnen können. Lieferungsbe
dingungen liegen in der Factorie zur Einſicht
bereit, können auch gegen Erſtatten der Copia
lien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Eisleben, am 15. October 1867.
Mansf. gewerkſch. Material.-Factorie.

Anucetion!
Donnerstag den 24. u. Freitag den 25. Oc

tober d. Js. früh von 9 Uhr ab ſollen im Amt
hauſe zu Schkeuditz die noch vorhandenen
Waarenvorräthe und Ladenutenſilien der Zim
berg'ſchen Concurs-Maſſe, beſtehend in Galan
terie- und Kurzwaaren, div. Schulbücher, Per
gamente, Zeichen u. andere Papiere, Schreib
materiglien, Gratulationskarten und andere der
artige Sachen, ferner 1 Ladentiſch, 1 Schreibe
pult, 1 Glasſchrank mit Kaſten, div. Glaskaſten,
Ladenregale und 1 vollſtändige Marktbude von
Brett meiſtbietend verkauft werden.

Ziehm, Auctions Commiſſarius.

Annonce.Cirxea 10600 Schock jährige Reif
ſtangen, G, S, 10 und 12 lang,
ſollen Montag den 21. October er.
von früh 9 Uhr an in Parzellen meiſt
bietend verkauft werden in Burg
ſtaden bei Lauchſädt.

C Magdeburg -CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn
S Vom 20. d. Mts. ab tritt auf der Strecke Magdeburg Lei

Magdeburg den 16. October 1867.
Directorium.

Anfangs November erſcheint im Bibliographiſchen Jnſtitut:
Hibliothek der deutſchen Uationalliteratur.

Jnhaue Herausgegeben von Heinrich Kurz
nhalt: ir vermeſſen uns nicht, die ſämmtlichen Werke ſämmtliKlaſſiker“ zu verſprechen. a e e u

nicht weniger, als den Werth unſerer Literatur ausmacht.
Außer den Häuptern rer claſſiſchen Zeit, die in vorzugsweiſer Vollſtändigkeit

aufgenommen ſind, nämlich:
Klopſtock Herder Leſſing Goethe Schiller Jean Paul,

führen wir beiſpielsweiſe noch an:
Börne, Brentano, Bürger, Chamiſſo, Claudins, Engel, Fichte,
Forſter, Gellert, Grabbe, Hauff, Hebel, Humboldt, Hoffmann,
Jmmermann, Kant, beide Kleiſt, Klinger, Kotzebue, Körner,
Lichtenberg, Matthiſon, Möſer, W. Müller, Muſäus, Novalis,
Platen, Salis, Schenkendorf, Seume, Stilling, Voß, Wieland.

verweiſen wir auf das nächſten Monat zur allgemeinen Verſendung kommende Programm.
Nur vollſtändige Werke, keine Bruchſtücke noch Auszüge. Wir laſſen auch nicht

Bruchſtücke verſchiedener Werke und verſchiedener Autoren auf einander folgen wodurch jede
Ausſicht auf irgend welche Vollſtändigkeit in unbeſtimmte Ferne gerückt wird. Jedes Werk
gelangt ohne Unterbrechung zum Abſchluß.

Reihenfolge der Aukoren: die am längſten vorenthaltenen, alſo begehrteſten zuerſt:
ſo folgen zunächſt Goethe und Schiller, Kleiſt und Körner, dann Jean Paul,
Leſſing; ferner Hauff, Grabbe, Platen c.

Textreviſion Dieſelbe bezweckt Reinigung dieſer Ausgaben von den zahlreichen ent
ſtellenden Jrrthümern, welche denſelben von der Unkenntniß oder dem Ungeſchick früherer
Herausgeber noch anhaften. Seit vielen Jahren beſchäftigt dieſe Aufgabe den gelehrten
Herausgeber und die bedeutenden Reſultate ſeiner Forſchung gehören ausſchließlich unſeren
Ausgaben zu.

Subſeriptionsbedingungen: Wöchentlich wird eine Lieferung von 10 Bogen
Oktav ausgegeben zum Subſeriptionspreis von fünf Silbergroſchen. Die Werke jedes
Schriftſtellers ſind nach Bänden abgetheilt, deren jeder aus zwei oder mehr Lieferungen
beſteht. Der ganze Umfang der Bibliothek beläuft ſich auf höchſtens 250 Lieferungen
Die Verbindlichkeit der Subſcription erſtreckt ſich jedoch nur auf Termine von je Jahr
innerhalb deren jeres an die Reihe kommende Wert vollendet wird, ſo daß kein Subſcri

W ein veränderter Fahrplan in Kraft, der auf den Stationen ausgehangt e

Was unſere Bibliothek enthalten wird, iſt nicht mehr und

Wegen der übrigen Schriftſteller und des ſpecificirten Jnhalts der Bibliothek

digkeiten läuft.

den) Gemeingut der Nation.

bent, an welchem Termin er auch ein oder austreten möge, Gefahr von Unvollſtän

Mit obigem Termin der Ausgabe unſerer Bibliothek erlöſchen alle noch
beſtehende Verlagsvorrechte und werden ſämmtliche aufgenommene Schrift
ſteller (ſoweit ſie es nicht bereits ſind, oder während des Erſcheinens der Bibliothek wer

Verkauf von Stellmacher- und
ſonſtigem Nutzholz.

Montag den 28. October er. Nachmittags 1
Uhr ſollen in Wickerode bei Roßla a/Harz,
im Fleiſchermeiſter Louis Herpick'ſchen Gehöfte:

28 Schock 55 Stück Felgen und
14 Achſeſtücken

Dienstag den 29. October cr. von Vormittags
9 Uhr ab im Holzhändler Chriſtian Heidecke-
un Gehöfte in Breitenbach bei Roßla am

arz78 Stück eichene Schwellen,
104 Schock Felgen,

21 Speichen,
14 Faßholz,

Stellmacherholz, ſowie Brennholz,
meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung in
Preußiſchem Gelde verkauft werden.

Roßla am Harz, den 12. October 1867.
Steinbach,

Rechts Anwalt.
Verwalter der Heidecke'ſchen ConcursMaſſe.

Ein kleines Landgut
mit 32 Morgen iſt mit voller Erndte, wie es
ſteht und liegt, für 6200 mit der
Hälfte Anzahlung ſofort zu verkaufen und
zu übernehmen. Alles Nähere durch den Agent
H. Wiedicke in Delitz ſch.

Ein Rittergutmit 700 Morgen habe ich mit voller Erndte,
Die Bedingungen werden vor dem

Termin bekannt gemacht.
Lauchſtädt. C. Schulze

wie es ſteht und liegt, zu verkaufen
Auftrag Forderung 65,000. Anzahlung
20,000 S. Wiedicke in Delitzſch.

Schälholz und diverſes Nutz und namentlich

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucgerei in Halle.

Mit 6 8000 Thaler
ſucht ein junger Oekonom in guter Gegend eine
Pachtung zu übernehmen und bittet gef. Offer
ten unter der Chiffre K. an Herrn Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Ein Feldmeſſergehülfe, welcher namentlich
gut zeichnet und im Rechnen ſicher iſt, wird
entweder ſofort oder zum December er.
engagiren geſuchtz von wem? ſagt Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg.
Eine Windmühle oder Waſſermühle mit 2

Mahlgängen und guter Mahllage (es kann auch
Schneidemühle bei der Waſſermühle ſein) e
zu pachten geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. 3tg
Moxrisons Gichthinden,

Tahnkissem und Halsbännur bei Herrn Otto Henkel.
friſchen Serdorſchl

Dörſtewitz.
Sonntag den 20. u. Montag den 21. Octo

4 2 fyo 1 ſt nladet zur Kirmeß freundlichſt rei nhardt.

ber

Brachſtädt
Zur Kirmeß Sonntag d.

Ball wozu freundlichſt u Mennicke.
20. u. 21. October

o

W ää
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zweite Brilage zu e 211 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Perlage)
Halle, Freitag den 18. October 1867.

DeutſchlandBerlin, d. 16. Octbr. In der heutigen Sitzung des Reichs
tags theilte der Präſtdent mit, daß nach Schluß der geſtrigen Sitzung
wei Geſetzentwürfe vom Bundeskanzler an das Präſidium gelangt ſeien,

Zamlich das Geſetz in Betreff des außerordentlichen Geldbedarfs für
Erweiterung der Bundeskriegsmarine und Herſtellung der Küſtenver
cheidigung und das Geſetz über das Poſttaxweſen. Auf Vorſchlag des

räſidenten wird der erſte Geſetzentwurf zur Vorberathung im Plenum
geſtellt, der zweite der Commiſſion für das Poſtweſen überwieſen.
Das Haus trat darauf in die Tagesordnung, deſſen erſter Gegenſtand
die Schlußberathung über den Geſetzentwurf in Betreff der Aufhebung
der Eingangsabgaben von Rindvieh und Hammeln auf der Grenzlinie
von Burg auf Fehmarn bis Höxbro in Schleswig bildet. Der Antrag
des Referenten Michaelis, dem Geſetzentwurf die Zuſtimmung zu erthei
len, wird ohne Debatte angenommen. Es folgt die Schlußberathung
ber den Antrag des Abg. Harkort, den Bundeskanzler aufzufordern,
den Suſtand der Waſſerſtraßen unterſuchen zu laſſen und eine Ver
vollſtändigung des Kanalſyſtems herbeizuführen. Korreferent Abgeordn.
Meier (Bremen) empfiehlt den Antrag der Commiſſion auf Uebergang
Zur motivirten Tagesordnung mit Rückſicht auf die unbeſtimmte Natur
des Antrags Das Einzige, was der Reichstag thun könne, ſei die
Wichtigkeit der Sache zuzugeſtehen. Die Klagen in Betreff der Hin
derniſſe, die der Beſchiffung der großen Ströme entgegenſtehen, ſeien
gewiß der Aufmerkſamkeit der Regierungen nicht entgangen. Abg. Har
kort befürwortet ſeinen Antrag während die Abgg. Roß und Grum
brecht den Antrag des Referenten unterſtützen, der mit großer Majori
tät angenommen wird. Hierauf wird in die Berathung über eine
Petition der Lieutenants a. D. v. Zülow und Seiffert getreten welche
bei Regelung der Penſionsverhältniſſe der Offiziere der 1851 auf
gelöſten ſchleswigholſt ein ſchen Armee ſämmtliche Offiziere, die
aus den nörddeutſchen Bundesſtaaten in dieſe Armee eingetreten waren,
berückſichtigt wiſſen will. Die Commiſſion beantragt die Ueberweiſung
der Petition an den Bundeskanzler zur Berückſichtigung, ſowie dabei
auszuſprechen, daß die Penſtonirung dieſer Offiziere vom 1. Juli 1867
an Sache des Bundes ſei. Ein Amendement des Abg. Aegidi fügt
noch hinzu, daß die aus dem Penſionsgeſetz abgeleiteten Anſprüche der
Mitglieder der ehemaligen ſchleswig holſteinſchen Armee als wohlerwor-
bene Rechte zu ſchützen ſeien. Referent Abg. Schleiden begründet den
Antrag der Commiſſion, der auch von den Abgeordneten Graf Bethuſy
Huc, Stavenhagen Meyer (Thorn), v. Rabenau und Weber (Stade)
unterſtüst wird. Graf Bismarck bezeichnet die Stellung der preußiſchen
Regierung zu der Frage dahin, daß dieſelbe überzeugt ſei, es müſſe
etwas für die Offiziere geſchehen es ſchwebe zwiſchen den Drganen der
Regierung nur eine Meinungsdifferenz darüber, aus welchen Kaſſen die
Unkerſtüzung zu entnehmen ſei. Der Antrag der Commiſſton mit dem
Antrag Aegidi wird alsdann angenommen. Ueber die Petition des
Dr. Wichern und Genoſſen in Betreff möglichſt baldiger Aufhebung aller
öffentlichen Spielbanken berichter der Abg. v. Seydewitz Derſelbe
empfiehlt den Antrag der Commiſſion, die Petition dem Bundeskanzler
mit dem Erſuchen, auf die ſchleunigſte Aufhebung aller Spielbanken
uuf dem Wege der Bundesgeſetzgebung hinwirken zu wollen zu über
weiſen. Nachdem die Abgg. Graf Solms-Laubach, Graf Schulenburg-
Beetendorf, v. Bunſen, v. Dieſt und Lasker ſich für die Aufhebung
der Spielbanken ausgeſprochen wird der Kommiſſions Antrag einſtim
mig angenommen. Eine Petition des Dr. Kühne in Dresden in
Betreff der Herbeiführung einer einheitlichen Preßgeſetzgebung u. ſ. w.
wird auf Antrag des Referenten Dr. Blum dem Bundeskanzler über
wieſen Die nächſte Sitzung findet da der Bericht über die Ver
pflictung zum Kriegsdienſt ſich noch nicht die vorgeſchriebene Friſt von

Tagen in den Händen der Mitglieder befindet, morgen Oonners
rag Abend 5 Uhr ſtatt. Tagesordnung: der erwähnte Geſetzentwurf.

Aſien.
Die in Saigun anſäſſigen chineſiſchen Notabeln ſollen ge

genwärtig eine Petition an den Kaiſer Napoleon unterzeichnen, damit
die geſammte Bevölkerung der cochinchineſiſchen Colonie der Wohltha
ten des Code Napoleon theilhaftig werde. Ferner wird aus Saigun
i daß ſich der anamitiſche Mandarin PhamTanGioing,
de den Franzoſen bei der neulich erfolgten Beſitzergreifung der drei

Cambodſcha Provinzen behülflich geweſen war, ſich aus Reue

er ſeine That vergiftet hat.

Vermiſchtes.
8 Jn einem Artikel der „Augsb. A. Ztg. über die Brenner

ahn finden wir folgende Erinnerung an den berühmten und ſo un
e Urheber des deutſchen Zollvereins und eifrigſten Förderer des

ſt ſenbahnweſens in Deutſchland: „Kufſtein, das k. k. öſterreichiſche Grenz
ne iſt erreicht. Wie viele wohl von den Zehntauſenden und aber
r welche dieſe wunderbare Bahn hier in reißendem Schwunge
n erkrägt, wie viele gedenken des Mannes, der auf dem Kirchhofe
R e kühlen Grunde liegt? Wie wenige vollends wären es, wenn

den Bädeker die kurze Roliz ſunde über de n on
e e Friedrich Liſt“, der am 30. November 1846 ſich dort
a hat. In Reutlingen haben ſie ihm ſein Standbild aufgerichtet
e erinnere mich recht wohi, wie dort an der Wirthstafel im Gaſt
e zum Bad ein Reiſender ſagte: er hätte geglaubt, der Muſiker Liſt

9ſei in Ungarn geboren. Etwas Aehnliches hat vielleicht auch in Kuf

ſtein ſchon Mancher geäußert oder gedacht. Eine tragiſche Jronie des
Schickſals hat den genialen Mann an dieſer Stelle zur Ruhe gebettet
denn auch dieſe Bahn, „die Bahn nach Oſtindien iſt einer der pro
phetiſchen Träume des Projectenmachers“ geweſen. Träumer pflegte
von jeher die Menſchheit ſolche Männer zu nennen; aber ſie iſt es,
welche im Traum ſolche Reden führt, und jene, jene allein ſind es, welche
wachen. Ueber den Brennerpaß dem heilkräftigen Süden zu das
war der letzte Plan des plänereichen Mannes bis Schwaz noch gelangt
er, von dort aus ſchleppt er ſich in Sturm und Wetter, wie König
Lear, herzwund und lebensmüde nach Kufſtein zurück zur ewigen Ruhe.
Uns beiden aber ſchien es, als ob nicht jener einfache Denkſtein dort
drüben, ſondern als ob die erhabene Kuppe des Brenners, als ob der
ganze gewaltige Bergſtock mit ſeinen Wunderwerken von Menſchenhand
das leuchtende Ehrenmal ſei für Friedrich Liſt.“

Bekanntlich ging kürzlich das Gerücht, der Kaiſer Napoleon
ſei irrſinnig geworden. Daſſelbe iſt folgendermaßen entſtanden Na
poleon III. hat in Biarritz Hafenarbeiten unter ſeiner eigenen Auf
ſicht beginnen laſſen. Als der Miniſter des Jnnern, Lavalette, bei
ſeiner Ankunft in Biarritz ängſtlich nach dem Kaiſer frug, antwortete
man ihm: „Lempereur est au quai“ (der Kaiſer iſt am Hafen).
Der Miniſter verſteht aber: „Iempereur est toqué“ (der Kaiſer iſt
verrückt) und geräth darüber in große Beſtürzung. Sein Bedienter,
der wußte, daß ſein Herr an der Börſe ſpielte, meldet nun deſſen Freun
den, den Baiſſiers, eilig „Der Kaiſer hat den Verſtand verloren.“

Die Wiener Schuld gefangenen haben anläßlich der vom
norddeutſchen Reichstag angenommenen Reſolution des Abg. v. Blan
kenburg, welche die Aufhebung der Schuldhaft verlangt folgendes Te
legramm an ihre Berliner Collegen abgeſandt Herzlichen Glückwunſch
zur baldigen Befreiung. Hoch dem preußiſchen Abgeordnetenhaus (Soll
wohl heißen norddeutſcher Reichstag.) Hoch Blankenburg! Die Wiener

Schuldgefangenen.“
Der öſterreichiſche Erzherzog Heinrich hat ſich mit Fräulein

Hoffmann, ehemals Sängerin am Theater zu Gratz, verheirathet.
Vom Kaiſer iſt ihm Urlaub vom Landescommando von Steiermark er
theilt worden. Ob das in der wohlwollenden Abſicht geſchehen iſt, dem
Reuvermählten Gelegenheit zum ungeſtörten Genuß der Flitterwochen
zu geben, oder aus anderen Gründen, ſteht dahin.

Ein Handwerksburſch ſtand kürzlich vor dem Conſtanzer
Rathhauſe und betrachtete die Concil Bilder. Vor der Belehnung des
Burggrafen Friedrich VI. von Nürnberg mit der Mark Brandenburg
blieb er lange kopfſchüttelnd und gedankenvoll, dann nickte er dem
Kaiſer Sigismund verſtändnißinnig zu und ſagte in echt Schwäbiſchem
Dialekt: „Wann der g'wußt hätt', was heuer paſſtrt iſcht, dann hätt'
er's a nit githan!“

Aus der Provinz Sachſen.
Die ausgegebene Nr. 112 der Geſetzſammlung enthält ein vom

16. v. Mis. datirtes Privilegium für die Mansfeld'ſche Kupfer
ſchiefer bauende Gew erkſchaft zur Ausgabe von 1 Million Tha
ler auf den Jnhaber lautender Obligationen. Es iſt die fragliche An
leihe in der GeneralVerſammlung der Gewerkſchaft vom 27. Mai d. J.
behufs Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben für Erweiterung der be
ſtehenden Werke und für neue Anlagen zur Vermehrung der Production
beſtimmt, ſowie für Erwerbung von Bergwerks Eigenthum und Grund
ſtücken. Die Schuldſcheine werden als „Schuldſcheine der Mansfeld
ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zu Eisleben, zweite Emiſſion,
Anleihe des Jahres 1867“ unter den Nummern 2501 7500 in Apoints
à 200 Thaler ausgefertigt und ſind deren ſtets 20 in einer Serie ver
einigt. Verzinſt werden die Obligationen jährlich mit 4 und ab
1870 jährlich mit mindeſtens 20,600 Thalern amortiſirt.

Von der thüringiſchen Saale, d. 16. October Bei dem
überreichen Segen der diesjährigen Pflaumenerndte hieſiger Gegend waren
die Preiſe dieſer Frucht, nachdem der erſte, ſich etwas überſteigende Be
gehr befriedigt worden war, bereits auf 14 16 Thlr. pr. Wispel herab
gedrückt worden. Für dieſen Preis wurden die Früchte in tadelloſer
Qualität ins Haus geliefert, und unzweifelhaft würde ein weiteres Sin
ken des Courſes eingetreten ſein, wenn der Handel ſich in den Dimen
ſionen des gewöhnlichen Marktverkehrs weiter bewegt hätte. Dies aber
iſt nicht der Fall. Zwei Aufkaäufer aus Berlin und Dresden ſind ſeit
s Tagen hier eingetroffen, und nehmen Alles, was von Vorräthen nur
aufgetrieben werden kann, „herein“. Coulant im Geſchäft, kaufen ſie
gleich die Erträge ganzer Plantagen und zahlen 24—26 Thlr. pr. Wis
pel, wobei ſie die Früchte auf eigene Koſten von den Bäumen abneh
men und nach den venachbarten Bahnhöfen ſchaffen laſſen müſſen von
wo das ſaftige Produkt ſofort weiter expedirt wird. Um die Stockun
gen im Eiſenbahnbetriebe zu bermeiden, haben vie Eiſenbahnſtationen,
bei welchen die Auflieferung erfolgt, mit außergewöhnlichen Betriebsmit
teln verſehen werden müſſen. Unter die „Oebſter“ iſt durch dieſe Spe
culation natürlich eine große Bewegung gekommen und das Geſchäft
des Muskochens und des Pflaumenbackens von ihnen vollſtändig ſiſtirr

worden.

Stadttheater in Halle.
Je mehr man Urſache hat der Direction unſres Stadttheaters Dank und An
Jk i die gewäheten künſtleriſchen Genüſſe zu zollen m ſo berechtigter iſt

die e W o i Theaterfaähige und ſelbſt Theaterbedürftige dieſes für das
öffentliche Leben unſrer Stadt nicht mehr zu entbehrende Inſtitut ignorfren. Wenn



wir auch gern zugeben möchten daß die herrſchende Geſchaäftsloſigkeit einen großen
Theil des Publikums an dem Beſuche dieſer Raume hindert ſo erſcheint uns dieſe
Vermuthung doch wieder hinfällig wenn wir nur einen flüchtigen Blick auf die
Frequenz anderer Orte, mehr dem ſinnlichen Vergnügen geweiht wenden. Nun
Cabiar iſt ja nicht Jedermanns Geſchmack. Konnte ein Theaterabend intereſſanter
ſein, als der des vergangenen Montags an welchem zwei Novitaten, darunter eine
von Bedeutung und Ruf und Offenbach's ſtets gern geſehene „Verlobung bei der
Laterne““ in Scene gingen Aber ein leeres Haus. Man gab zunachſt G rin
goire!!, ein Charaeterbild aus dem Franzöſiſchen des Banville von Winter ein
zwar kleines aber evochemachendes Stuck, das noch heute auf dem Repertoire aller
größern Bühnen ſich befindet. Seine Handlung iſt zwar nicht von Bedeutung da
gegen ſeine Charackeriſtik, ſeine Dietion ſeine Mache ganz vorzüglich. Es behan
delt eine hiſtoriſche Anecdote, eine Begegnung Ludwig I. mit dem Dichter Grin
goire, dem Narciß des 15. Jahrhunderts. Die Aufführung war eine ziemlich gute
und wurde uneingeſchränktes Lob verdienen wenn Herr Abmeier in der Titelrolle
beſſer geweſen ware. Der Dichter des Liedes von dem Gehenkten der den Muth
hat, einem Ludwig I. höhnend die Wahrheit zu ſagen der dacf nicht vor dieſen
Mann ſo jammerlich und zerſchlagen treten wie wir es geſehen der darf und kann
ſein innerſtes Weſen nicht verlaäugnen, namentlich nicht ſeinen e en ſeine Wurde
ſelbſt wenn ihn der Hunger zur Erſchöpfung peinigt, der darf den Kampf zwiſchen
Geiſt und Körper fur den Zuſchauer niemals unentſchieden laſſen, ſonſt ware er kein
Dichter kein Prophet der Verachtung des Königs, nicht ſeiner Beachtung werth
am wenigſten aber der Liebe einer Louiſe Andry wurdig. Wir rathen aus dieſen
Grunden dem von uns geſchätzten Kunſtler ein ſelbſtbewußteres Auftreten auch in der
außern Erſcheinung, denn Dichter wie Gringoire, wenn auch verkommen verrathen
doch daß ſie Königen ebenburtig, ein genlaleres Erfaſſen der Partie in der aller
dings außerordentlich ſchwierigen Eingangsſeene, mehr Schwung, Feuer und Empfin
dung in der langen Erzahlung, dann wird der Charakter des Gringoire für den Zu
ſchauer poetiſcher und ſo erſcheinen, wie es der Dichter wünſchen muß. Unſre voll
ſtandige Zufriedenheit müſſen wir zu dem Spiele des Herrn Altmann zu erkennen
eben, der den König in hiſtoriſcher Maske und ſcharfer Charakteriſtik repraſentirte.S Patzal ſpielte die Louiſe in reizender Naivetaät und Unſchuld und genügte den

nforderungen ihrer Rolle, vielleicht unbewußt, damit in hohem Grade. Auch Herr
Köh ler (Dlivker) verdient beſondere Erwähnung; er durfte die Bosheit und Nichts
wuürdigkeit des ſchürkiſchen Barbiers noch ſchärfer markiren. Das folgende Ori
inalluüſtſpiel““ von Danis „„Er iſt taub iſt wenig bedeutend ſowohl in Anlage als

urchfuührung, wenn es auch in einzelnen Sceenen ergötzt. Es wurde recht brav ge
ſpielt von den Herrn Thies und Köhler und Frl. Patzal. Die „Verlo
bung bei der Laterne“ iſt bekannt. Die Oxerette erndtete in ihrer neulichen
Aufführung den entſchiedenſten Beifall, weil ſie von den Damen Titze ehe
Moſewius (Anne Marie), Frau v. Poſer (Catharine) und Herrn Jung (Peter)
Beide relzend in dem Zankduett, ebenſo gut geſpielt als geſungen wurde.

Geſetzſammlung.
Das am 16. Octbr. ausgegebene 112. Stück der Geſetzſammlung enthält unter:

Nr. 6893 das Privilegium zur Ausgabe auf den Jnhaber lautender Obligationen
zum Betrage von Einer Million Thalern Seitens der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft. Vom 16 September 1867; unter

Nr. 6894 das Statut für die Genoſſenſchaft zur Entwaſſerung der Grundſtücke
oberhalb der Kontnomuhle, im Kreiſe Mogilno des Regierungsbezirks Bromberg.
Vom 23. September 1867; und unter

Nr. 6895 die Konzeſſions und BeſtatigungsUrkunde, betreffend den Bau und
Betrieb einer Eiſenbahn von Nordhauſen in der Richtung nach Northeim durch die
Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft und den ſechsten Nachtrag
zum Statut der letzteren. Vom 24. September 1867.

Zuckermarkt.
London, d. 15. October. Geringe Sorten bis 6 d. höher.
Hamburg, d. 16. October. Bleibt recht feſt und Abgeber darin zurückhaltend.
Canton d. 24. Auguſt. Preiſe etwas gewichen. Weiß Nr. 1 48 8. 100.

Nr. 2 4 7. 80 90 e. Nr. 3 4 7. 50 60 e. Gelb Nr. 1 6. 50 60. Nr. 2
6. 20- 30. Braun 4. 25 40 e. Kandis 4 12 12

Rotterdam d. 15. Oetbr. Allgemeine Stimmung viel feſter hat ſich aber
noch nicht in Abſchluſſen geäußert, da die Eigner ſich vom Markt zuruckgezogen
haben. Jn raff. Waare ermuthigten die beſſern Berichte von den ubrigen Haupt
markten auch hier die Kaufluſt und es wechſelten in verſchiedenen aufeinander fol
genden Abſchlüſſen 1500 Tons die Eigner, Nr. 1 zuerſt 33 dann 33 und zuletzt
33 fl. bez. Nr. 2 42—33 fl. be Supra 37 38 fl. bez. Die meiſten Raf
finadeure haben ſich nun vom Markte zurückgezogen.

Valparaiſo, d. 2. Septbr. Hat Einfuhr von Rafſinaden.) Der Markt iſt
flau und Vorrathe bedeutend. Während der letzten 14 a kamen an 1817 F.
Hamburger 1850 F. Franz., 300 F. Holl. u. 506 Peru. Verkauft 300 F. Ham
burger a 21 500 F. Franz. zu 19 2900 F. Peru zu 18

London d. 14. October. Ord. braune Sorten gefragt Umſätze jedoch durch
erhöhte Forderungen beſchrankt. Schwimmend eine Ladung brauner Maroim a 23
für England begeben.

Vorrathe Zufuhren und Ablieferungen von Zucker in den 6 Haupt Entrepots
Europa's: in Holland, Antwerpen, Haimburg, Trieſt, Havre und England:

1866 1867Vorrath 1. Januar 1867 Centner 4,071,000 3,843,000
Zufuhr bis 30. September 12,883,000 12,147,000

Centner 16,454,000 15,990,000
Vorrathe 1, October 35,310,000 4,318,000
Ablieferungen in 9 Monaten Centner T1,144,000 11,672,000
Ablieferungen im Mon. Sept. 1,450,000 1,284,000
Zufuhr itn Monat September 1,340,000 1,115,000.,

Petroleum.
Antwerpen, d. 16. HOetober. Type welß eröffnete matt zu b6 s
Hamburg, d. 16. Oetober Flau, loco 14 15 2 p. Nov. Dec. Con

traet 14 S. W. 15 p. Jan. April S. W. 15 14
Rotterdam, d. 15. October. Lebhafter Umſatz zu feſt behaupteten Preiſen.

Man bezahlte zuletzt loco waſſerhell 277 279, Fl., blank 27 27 Fl. für
ſegelnd blank 27 Fl. ſo wie 750 F. noch in Amerika ladend mit 27 Fl. Außer
dem kamen geſtern zum Abſchluß 2550 F. erwartet p. Agerven 810 F. von Bord

nicht veröffentlichten Preiſen. Vorrath in loco 27,400 F. an Bord 1400 F.,
egelnd auf hier 20,600 F. noch in Amerika ladend ea. 8 bis 10,000 F.

London, d. 12. Ocktober. Anfangs der Woche kamen einige bedeutendere Ab
ſchlüſſe zu Stande; für St. W. loco I s. 7 4. bez., p. Dec. 1 s 89, bez. der
Markt ſt dazu feſt jedoch ruhig. Eine ſchwimmende Ladung 1163 F. St. W. für
den Kontinent beſtimmt wurde zu 1 79, a. begeben.

New York d. 15. October. Type e in Philadelphig 35 e.
Bremen, d. 15. October. Standard weiß 65/, L'dorthlr.

Fremdenliße.

n r vom 8 bis rT. Mofeſſ. v. Herker a. Bonn. Hr. Rittergutsbeſ. GenerofskHr. HöttenDir. Oſterfeld g. Marfenhütte. Hr. OAmtm. SehtKronprinz.
a. Poſen,

ſing a. Bruſſel. Hr. Major a. D. v. Baumgarten a. Münche S en
Bielefeld Neumann

1 Sſeburg. Die Herrn. Kaufl. Diftmar a. Herford Achelis a. n
Albert a. Delitzſch.

klewer a. Mannheim Joekers a. Baſel u. Toreſtie a. Berlin. Die 5
Kauf. Koch a. Mannheim, Stolze u. Hoffmann a. Berlin, Franke engſooll a. Hamburg, Sturm a. Amerika Franke a. Leldeſg,

r d Mainz
S endiderit u. Senftner a. Berlin, Penner a. Schwelm, Meyer a. Leipzig Bleden

a. Teuchern.

Halliſcher Cages-Kalender.
S Freitag den 18. Ockober:Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Univerſttäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 5- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10 12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13,
Handwerkerbildüngsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.
Sang und Klang: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Schlüter's Reſtauration
Concerte

Militair Muſikchor (Ludwig): Ab. 7 in Freybergs Garten.
Stadt Theater: Ab. 7 „Hürrah Preußen patriotiſches Gemälde. Hierauf:Die Verlobung bei der Laterne Drerette. d
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. 7 Helene n
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P S Per
ſonenzug S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 50 M. Vm. (5, 1 U. 30 M. Nm. (P),
5. U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 35 M. Vm, (6),
1 20 M. Nm. (P), 7. 25 M. Ab. (P) 8 45 M. Ab. (8)

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 Vm. (6), I 30 M. Nm.
6 50 M. Ab. (D, 8 Ab. (G, übern. i. Cöthen), 11 20 M. Nchts.

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 44 M. Vm. 1 U. 44 M. Nm. (E),
7, U. 34 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P), 11. 3 M. Vm. (S),
1 50M. Nm. 7 45 M. Ab. (P-— bis Gotha), 11 U. 8 M. Nehts. (S),

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 Nechts.
Salzmünde 9 Vm. Wettin 4 U. Nm.Mit dem 20. d. Mts. tritt auf der Magdeburg Leip
ziger und auf der HalleCaſſeler Eiſenbahn ein
neuer Fahrplan in Kraft.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
17. October 1867.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 1025 o do. 97,

4 o do. o Stagtsſchuldſcheine 83 o HyvothekenCertiſtcate 101.
Ausländiſche Fonds. Deſterr. 60er Looſe 64 64er Looſe 39. Ruſfi

ſche 66er Prämien Anleihe 93. Jtalieniſche Anleihe 43 Amerik. Anleihe 74
Oeſtert. Credit Acten 69.

Siſenbahn-Stamm-Act en. AachenMaſtrich. 29 AltonaKiel
BergiſchMarkiſche 140. Berlin Anhalt 218. BerlinGorlitz 68 Berlin Pote
dam 216. BerlinStettin 135 BereslauSchweidnitz 133 ColnMinden 188,
CoſelOderberg 68 Magdeburg Halberſtadt Magdeb. Halberſt. Stamm
Prior. RPordbahn 95. Oberſchleſiſche 192 Oeſterreich. Franzoſen 122

Rheiniſche 114. RheinNahe 26 Chüringer 1267/.Oeſterr. Lombarden 89
Warſchau Wien 61.

Banken. Preuß. Hvovp.Actien 108
Wechſel-Courſe. Lang Wien S.

dam 142 Lang Paris 81
DTendenz: matt,

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz: ſchwankend. Loco 73. Laufend 738 Herbſt 73e e ch aufender Monat 739,. Herbſt 73
Rüböl. Loco 11 Herbſt 118,.
Spiritus. Tendenz gedruckt. Loco 23 Laufender Monat 23 Herbſt 23

Kündigung 100,000 Quart.

Lang London 23 Lang Amſter

Hamburger Getreide Börſe.
Weizen. Am Kornmarkt vaniqueartiges Angebot, Termin Weizen 6 a 7 9 niedri

ger vergebens eRoggen n Waare chwer verkäuflich, enorme Zufuhren ſignalifirt. Geſchäfts
ſtockung.

Gerſte. Gedruückt und geſchaftslos,



Inſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg ,Querfurt, Schkeuditz,
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag
der Porto Auslagen ſtets auf s Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Ori-

ginal Notas behändigt, die Bezahlung an Unterzeichnete geleiſtet
C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossier in Cönnern. Reinhold Pabst in
Delitzſch Kuhntsche Buchhandlung (P. Graefenkan) in Eisleben. Friedrich Rudloff in Löbejün. II. W.
Exü ws Papierhandlung in Merſeburg. W. V. Tauerschmäcdt in Naumburg. W. Schneisder's Buchdruckerei in
Querfurt. Louis Elste in Schkeuditz. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. A. Ich (Webel' ſche Buch
handlung) in Zeitz. Fr. Richter Webel' ſche Buchdruckerei in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich in
Altona: O. Reimann; Berlin: A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; R. Moſſe Friedrichsſtraße 60; P. Callam, Nieder
wallſtraße 15; in Breslau: Jenke, Bial und Freund; in Frankfurt a/M.: G. L. Daube Comp.; Jägerſche Buchhand
lung, Domplatz S in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, gr. Johannisſtraße 14, ſowie die Filial Geſchäfte dieſer letzteren Firma
in Baſel freie Straße 79, in Berlin Gertraudtenſtraße 7, in Frankfurt a/M. gr. Gallusſtr. 13, in Paris 72 Rue de Rivoli und
in Wien Wollzeile 9; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7;
Hainſtraße 25 Sachſe K. Comp. Roſenſtraße 8I.; Haaſenſtein Vogler.
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in Leipzig: H. Engler, Ritterſtraße 45; Engen Fort,

Pekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Düngerabfuhrweſen befindet ſich in un
ſerer Stadt noch in einem ſehr mangelhaften
Zuſtande. Wenn auch Seitens der Polizeiver
waltung durch zweckmäßige Verordnungen die
Ausleerung der Abtritte und Düngergruben, ſo
wie die Fortſchaffung des Düngers von den
Straßen in die Nacht und frühen Morgenſtun
den verlegt und die gehörige Desinfektion der
Grubenſtoffe, die Reinigung und Spülung der
dabei verunreinigten Straßen ſo wie die Ver
wendung nicht durchläſſiger Wagen bei der Ab-
fuhre von Dünger und Jauche bei Polizeiſtrafe
geboten iſt, ſo läßt ſich doch nicht verhehlen,
daß gegen alle dieſe Vorſchriften Seitens des
hieſigen Publikums vielfach verſtoßen wird. Dazu
kommt noch, daß es nach der hieſigen Straßen
polizei Ordnung vom 22. Octbr. 1849 gewiſſen
Gewerbetreibenden geſtattet iſt, ihre übelriechen
den Flüſſigkeiten während der Nachtzeit in die
Straßengoſſen ablaufen zu laſſen, und obſchon
bereits das gedachte Lokal Polizeigeſetz das gründ
liche Nachſpülen mit friſchem Waſſer zur Pflicht
macht, und neuerdings durch die Polizeiverord
nung vom 8. Auguſt 1866 die vorherige Des
infektion und Geruchlosmachung dieſer abfließen
den Stoffe eingeſchärft worden iſt, ſo haben ſich
doch dieſe, ohnehin nur durch beſonders aufmerk
ſame Controle und Anwendung ſtrenger Poli
zeiſtrafen erzwingbare Palliatio Vorſchriften als
unzureichend erwieſen und die zahlreichen Rekla
mationen der in ihren Geruchsnerven beläſtigten
Nachbarn jener gewerbtreibenden Einwohner noch
nicht zum Schweigen bringen können. End
lich erweiſt ſich die nach d. 6 der Straßenord
nung nur 2 Mal wöchentlich durch die Haus
beſter reſp. die Commune zu bewirkende Rei
nmigung der Straßen und Plätze für die von Jahr
zu Jahr größer und verkehrsreicher werdende
Stadt als unzureichend; indem während des
größten Theils der Woche die wünſchenswerthe
und im Intereſſe der öffentlichen Salubrität auch
nöthigen Sauberkeit der öffentlichen Straßen,
un Wege Promenaden fühlbar vermißt

rd.

Eine Aenderung reſp. Verſchärfung der be
ſtehenden polizeilichen Vorſchriften eine Ver
mehrung des controlirenden Polizeiperſonals
würde allerdings zu Laſten der ſtädtiſchen Finan
zen und daraus folgender höherer Beſteuerung
der Einwohner ausführbar ſein, immerhin aber
die beſtehenden Uebelſtände nicht ganz vbeheben
und nebenbei in dem apodictiſchen Verbot des
Abführens ſtinkender Effluvien in die öffentli
hen Goſſen und Kanale und in der Erweite
ung der Reinigungspflicht der Hausbeſitzer be
züglich der Straßen und Rinnſteine eine enorme

eläſtigung für die durch dieſe Maßregel Be
offenen herbeiführen, ſo lange nicht Seitens

Behörde ihnen andere Mittel und Wege zur
ſitigung der Abfuhrſtoffe, des Düngers, der
duche, des Schlammes, Straßenkehrichts u. ſ.

dige Je Hand gegeben werden können. Jn
n Beziehung iſt in Erwägung genommen,

an auch für Halle, wie dies bereits in
in größern Städten ins Leben gerufen wor

den, ein geregeltes Düngerabfuhrſyſtem einzu
richten ſei, dergeſtalt, daß nicht nur der Jnhalt
der Düngergruben, ſondern auch der Straßen
kehricht und die Wirthſchaftsabgänge in regel
mäßig wiederkehrenden Zeiten reſp. auf beſondere
vorherige Beſtellung durch hierzu beſonders be
ſchaffte und zweckmäßig konſtruirte Fuhrwerke
aus den einzelnen Häuſern und Grundſtücken
abgeholt und nach Aptirung zu Dungzwecken
verkauft werde. Es giebt Städte, in denen
ein ſolches Abfuhrſyſtem von der Commune auf
deren Rechnung zuweilen ſogar mit nicht unbe
detitendem Ppecuniären Nutzen betrieben wird.
Die Einrichtung iſt aber eine koſtſpielige und
die Rentabilität von Umſtänden abhängig, die
ſich meiſt vorher nicht vollſtändig überſehen laſ
ſen. Ein ſolches Syſtem ſetzt überdies eine
gleichmäßige Conſtruction ſämmtlicher Dünger
gruben der betreffenden Stadt voraus, indem die
Sammlung und Fortſchaffung der Excremente

in verſchließbaren Tonnen erfolgen muß. Für
unſere Stadt würde eine derartige durchgreifende

Maßregel auf viele Schwierigkeiten ſtoßen und
ſelbſt durch polizeiliche Veranſtaltungen nur lang
ſam ins Werk zu ſetzen ſein. Es würde ſich
daher mehr empfehlen wenn das Unternehmen
von einem Privatmann, vielleicht einem Oeko-
nomen Kaufmann u. ſ. w., der im Beſitz von
zur Düngerauflagerung geeigneten Ländereien in
der Nähe der Stadt iſt, unter der Vorausſetzung
in die Hand genommen würde, daß ſich Alle,
oder wenigſtens eine beſtimmte Anzahl hieſiger
Hausbeſitzer bereit erklärten, ihre Aborte und
Dungſtätten dem Abfuhrſyſtem entſprechend ein
zurichten und die nöthigen Tonnen, welche für
jede Latrine in doppelter Zahl erforderlich ſind,
auf ihre Koſten zu beſchaffen.

Die Schwierigkeit die erfahrungsmäßig für
die hieſigen Hausbeſitzer beſteht, den Jnhalt
ihrer Gruben überhaupt und wenigſtens rechtzei
tig los zu werden und die mannigfachen Miß
ſtände, welche mit der bisher üblichen Entlee
rung der Gruben und Fortſchaffung des Dün
gers verknüpft ſind, ſollten meinen wir
für Viele die treibende Veranlaſſung werden,
zur Herſtellung einer beſſern Organiſation die
Hand zu bieten, zumal in ſolcher zugleich die
Förderung des vielfach getadelten öffentlichen Ge
ſundheitszuſtandes unſerer Stadt in ſicherer Aus
ſicht ſteht. Sollte ſich daher ein größerer Ge
werbtreibender in Halle oder Umgegend bereit
finden laſſen, ein ſolches Abfuhrſyſtem hier ins
Leben zu rufen, ſo möge er uns baldigſt dies
anzeigen und kann ſich derſelbe der möglichſten
Unterſtützung Seitens der Behörden verſichert
halten. Zugleich ergeht aber an alle diejenigen
hieſigen Hausbeſitzer, welche ſich der neuen Ein
richtung anſchließen und die dazu nöthigen Vor
kehrungen in ihren Grundſtücken treffen wollen,
die Aufforderung, ſich ebenfalls dieſerhalb bei
uns anzumelden.

Erſt wenn nach beiden Seiten hin die nöthi
gen Unterlagen für die beabſichtigte Neuerung
gewonnen ſind, kann dieſe ſelbſt in nähere und
eingehendere Berathung gezogen und ſchließlich
zum allgemeinen Wohle eingeführt werden.

Halle, den 12. Octbr. 1867.
Der Magiſtrat.

Ein qualifteirter Schmiedegeſelle wird für die
Königliche Braunkohlen Grube Zſcherben ſo
gleich in Arbeit angenommen.

Halle, den 15. October 1867.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Oeffentlicher Verkauf.
Das Band V. Fol. 97 des Hypothekenbuchs

von Schildau eingetragene, dem Gutsbeſitzer
Friedrich Freye und den Erben von deſſen
verſtorbener Ehefrau Wilhelmine geb. Faber
gemeinſchaftlich gehörige Ziegeleigrundſtück bei
Schildau mit den dazu gehörigen, in der
neuerlich ſeparirten Stadtflur belegenen Län
dereien

zuletzt für den Pachtzins von 325. jähr
lich verpachtet

ſoll nach Löſung des Pachtoerhältniſſes mit dem
mit verpachtet geweſenen Ziegeleiinventar

am 30. Oetober cr.
von II Uhr Vormittags ab

im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Neben dem Kaufpreiſe, welcher, ſo weit nicht
in Anrechnung darauf die eingetragenen Hypo
theken übernommen werden, zur Hälfte bei der
Uebergabe, zur Hälfte ſpäteſtens binnen 3 Mo
nat nachher zu erlegen, hat der Erſteher den auf
dem Grundſtück für den Vorbeſitzer Andreas
Faber und deſſen Ehefrau eingetragenen, zum
größten Theil in eine Geldrente umgewandelten
Auszug zu übernehmen.

Die ſonſtigen Verkaufs und Licitationsbedin
gungen, die neueſte Taxe, und der neueſte Hy
pothekenſchein des Grundſtücks, ſowie die den er
wahnten Auszug betreffenden Verträge ſind in
nerhalb der letzten acht Tage vor dem Termin
täglich während der Büreauſtunden in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Schildau, den 7. October 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Auszug einer Verkaufs Anzeige.
Am 28. November 1867

ſollen im Gaſthofe „zum goldenen Löwen in
Gernrode Erbtheilungshalber folgende zum
Nachlaß des Kaufmanns Karl Wigand ge
hörigen Grundſtücke, als:

1) das sub Nr. 248 des Grundbuchs von
Gernrode neben Wichert u. Mareus
belegene Haus mit Hof u. Garten, einer
Brau, Holz, Graſe u. Rambergs Holz
gerechtigkeit nebſt ſonſtigen Nutzungen
und Beſchwerungen, wobei ſich eine Baum
ſchule befindet, und in welchem ſeit lan
gen Jahren Material und Kurzwaaren
handel betrieben iſt, zu 6812 taxirt,

2) das Planſtück Nr. 407 am Hagenberge
von 60 [DRethn., zu 85 taxirt,

3) das Planſtück Nr. 771 hinterm Bücke
berge von 69 [IRthn., zu 80 taxirt,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die vollſtändige Verkaufs Anzeige iſt im An

haltiſchen Staats Anzeiger abgedruckt und an
hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.

Ballenſtedt, den 20. September 1867.
Herzoglich en Kreisgericht.

ermann.



Mühlen- Verkauf.
Die zu Aſendorf belegene, vor einigen Jah

ren neu erbaute Dampfmühle mit 4 Mahlgän-
gen, 1 Spitzgange und 4 Mahlcylindern nebſt
Wohnhaus Stallgebäuden Hofraum, Garten,
einer Bauſtätte und einem Ackerplane von 169
DRuthen iſt durch Unterzeichneten ſofort zu ver
kaufen. Der Rechts Anwalt Schmutz

zu Querfurt.
Verkauf

von Meubles und Hausgeräthe.
Donnerstag den 31. DOctbr. er. Vormittags

9 Uhr ſollen in der Wohnung des Holzhändler
Chriſtian Heidecke in Breitenbach die
zu deſſen Konkursmaſſe gehörigen Meubles, Bet
ten, Leinwand, Kleidungsſtücke, Haus, Wirth
ſchafts und Ackergeräthſchaften, und namentlich
auch eine Scheibenbüchſe und ein Forte-Piano
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in
Preußiſchem Gelde verkauft werden.

Roßla am Harz, den 12. Ocitbr. 1867.
Steinbach, Rechts-Anwalt.

Verwalter der Heidecke'ſchen Konkursmaſſe.

Freiwillige Verſteigerung.
Das zwiſchen Leipzig und Wurzen, un

weit der Bahn Station Machern gelegene
Braunkohlenwerk „Saxonia“ ſoll

Mittwoch den 30. October
11 Uhr Vormittags

durch Unterzeichneten in ſeiner Expedition öffent
lich meiſtbietend verkauft werden. Der günſtige
Abbau und unbeſchränkte Abſatz bieten eine ſehr
vportheilhafte Hapitalanlage. Kaufbedingungen
ſind vorher in des Unterzeichneten Expedition,
bei Herren Gebr. Raebel, Leipzig, Bai
riſche- Str. Nr. 4. 1 Tr. und auf der Grube
einzuſehen. Letztere kann täglich beſichtigt wer

den. Adv. und Notar Langbein
in Wurzen.

Gasthofs verkauf.
Meinen im Dorfe Preſſel bei Düben,

an der Büben-Torgauer Straße und in
ſchönſter Lage des Dorfes belegenen
Gaſthof mit Tanzſaal nebſt dazu gehörigen
Gemüſegarten, 8 Morgen Feld und
ca. 1 Morgen großen Wieſengarten bin
ich Willens, unter günſtigen Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen.

Johann Barth.
Bekanntmachung.

Vom 20. d. M. ab geht mein Omnibus ſtatt
um 45, Uhr Nachmitt. erſt um 6 Uhr aus
Leinefelde zum Anſchluß an die Züge 4 Uhr
43 M. N. von Göttingen u. 6 Uhr 1 M. N.
von Nordhauſen kommend, ab.

Mühlhauſen, den 16. October 1867.
E. Lincke, Poſthalterin.

e

Steiger- Geſuch.
Ein gut empfohlener Grubenſteiger, wel
cher den unterirdiſchen Waſſerbau gründ-
M lich verſteht und ziemlich ſelbſtſtändig eine
Grube verwalten kann, findet Stellung

durch Herrn Kaufmann Wieſe in Mer

Ein zuverläſſtger Mann der mit Pferden

ſeburg-

umzugehen verſteht und den Bietverlag mit über
nehmen ſoll, wird zum ſofortigen Antritt oder
1. November geſucht.

Näheres „Münchner Brauhaus.“
Wirthſchafterinnen, Kutſcher und Hausknechte

ſucht Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.
Ein junger Kaufmann, gewandter

Detailliſt, ſucht Engagement zum
ſofortigen Antritt. Gefällige Offer
ten werden unter Chiffre W. W. 506
poste rest. Halle a/S. erbeten.

Agenturen gesnehst!Ein Agentur- und Commiſſions- Geſchäft in
Bremen ſucht die Vertretung eines leiſtungs
fähigen Halle ſehen Sauſes für Lan
desproduecte. Feinſte Referenzen. Gef. fran
kirte Offerten unter Litr. K. Nr. 100. an die Annon

Garderobehalter,
Schlüſſelhalter, S
Handtuchhalter
Photographie Rahmen,

e Lott ie- Looſe e i 8 Vverkauft u. verſ. L. G. Ozanski Serlin, Jannowitzbrucke 2.

Von Polyſander Holz.
Cigarrenkaſten,
Arbeitskaſten,
AUhrhalter,
Feuerzeuge,
Aſchenbecher,
Waſſerteller

in den neueſten Muſtern
billigſt bei

Louise Viole,
große Ulrichsſtraße Nr. 10

e

/32 2 64 1

Friſcher Kalk
Mittwoch den 23. d. M. in der Giebichen

ſteiner Amtsziegelei.
Ein gr. Haufen Grubendünger z. verk. aus

d. Hof zu fahren Alter Markt 11.
Eine faſt neue Hausthür mit Schloß iſt bil

lig zu verkaufen Leipzigerſtraße 84.
Eine ſtarke hochtragende Kuh ſtehtS zum Verkauf bei

A. Strödicke in Neehauſen.

Selter u. SodawWwasser
von Dr. Struve in Dresden ſtets friſch bei

Helmbold Co.
Friedrichshaller Bitterwasser

friſche Füllung offeriren

Helmbold Co.
Ein 1 jähriger ſchwarzer Zuchtbulle iſt zu

verkaufen in Lettewitz Nr. 7.

Heu
centnerweiſe und in größern Bunden abzulaſſen

Graſeweg Nr. S.
Eine Apfelmühle und Preſſe nebſt einer Par

tie Lagerfäſſer ſtehen zum Verkauf bei
W. Brodmeier zu Allſtedt.

Eine Milcherei wird zu pachten oder auf
herrſchaftliche Rechnung geſucht. Von wem?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

50 100 Stück junge wolreiche zur Zucht
brauchbare Mutterſchaafe, von großer Statur,
werden zu kaufen geſucht. Reflektanten wollen
ſich wenden an Rockſtroh.

Halle, den 16. October 1867.

Meinen

Patent-Räbenheber
baue ich in drei Sorten

Ite Sorte von Risen, stellbar auf 15 bis
20 Zoll Reihenweite,

2te Sorte von Risen, nicht stellbar, son-
dern auf die anzugebende Reihen-
weite gebaut,

3te Sorte von Holz und Kisen, nicht stell-
bar, sondern auf die anzugebende
Reihen weite eingerichtet

Die ſte Sorte ist augenblicklich vergriffen,
von der 2ten und 3ten Sorte ist noch Vor-
rath vorhanden.

Die vorzüglichesten Zeugnisse über die
Leistungen des Hebers liegen vor.

Jede nähere Auskunft steht gern zu
Diensten.

Piesdorf bei Alsleben a/S.
W. Sſeders leben.

Güftpillen zur gänzlichen Vertilgung der
Feldmäuſe und Hamſter, à W 12
ſind ſtets vorräthig

in der Apotheke zu Schafſtädt
Ein Commis geſetzten Alters, welcher als

tüchtiger Detailliſt und exgcter Comptoirarbeiter
beſtens empfohlen iſt, ſucht Stellung Gef.
Offerten werden unter K. L. 4 15. poste
rest. Naumburg a/S. erbeten.

Eine Schmiede mit complettem Werkzeug iſt
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Nähere
Auskunft ertheilt

cen Expedition von M. Schlotte in Bremen. F. Hellmuth in Delitz a/B.
Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

X Veuheiten
in Gratulations- Karten,

Cotillon- Orden
zu wirklichen Fabrikpreiſen

42. Gr. Dlriehsstr. 42. O. F. Rätter.

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhand
lungen zu vaben:
Berthold Schwarz oder die deutſchen

Erſinder, Volksſchauſpiel von Alex. Roſt.
Preis 9 Sgr.

Weimar, October 1867.
Panſe' ſche Verlagshandlung.

Schul -Reisszeuge
ſowie alle Zeichen Materialien in
nur guten Qualitäten empf.
Jul. Herm. Schmäöscdlt, Schmeerſtr. 29.

Rosshaar- Stoff nd
Rosshaar- Röcke empfiehlt

Wilh. Walter.
Eine große Auswahl geſtickter Gardi-

men Kantenm zu ſehr billigen Preiſen em
pfiehlt

W ül. Walten Leipzigerſtr.
Ein Paar überkomplette Arbeitspferde, ſowie

ein Paar zweijährige Fohlen verkauft das Rik
tergut AltScherbitz bei Schkeuditz

Preybergs Garten.
Freitag Abends Uhr Concerte M. Ludwig.

Kasper Theater im Roſenthal.
Heute Freitag den 18. October Der Frei

ſchütz, romaniiſche Oper in 4 Akten mit Bril
lantFeuerwerk. Es ladet ergebenſt ein

Kreſſig-

Cafe Rocco.
Freitag den 18. October

Erſte aſtronomiſche, phyſikaliſche und
agioskopiſche Vorſtellung für inſtructive Un

terhaltung von G. Amberg, Phyſiker
Anfang 7 Uhr. Alles Nähere die Zettel

Beuchlitz.
Zur Kirmeſs Sonntag, Montag und

nDienstag ladet freundlichſt ei Franke.

BDrareeFienſtedt.
r e vai 20. October ladet zum Con

cert und Ball ergebenſt einAnfang 3 Uhr. E. Braunß.
BeuchlitzSonntag u. Montag, als den 20. u. 21. e

ladet zur Kirmeß freundlichſt ein Klepzig.
Sonntag vor 14 Tagen Hüte gefunden in

der Leipzigerſtraße. Abzuholen Merſeburger

Chauſſee Nr. 1.
Bei unſerer Ueberſtedelung nach Dresden

i nſagen wir allen Freunden und Bekannten vo
Halle und Umgegend ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 17. October 1867.
Theodor Curitz und Frau,
Marie verwittw. Gerſch.

n

e
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